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(Von unſerem Berliner Mitarbeiter.

Der franzöſiſche Botſchafter Laurent hat bei den Anſprachen über
den Breslauer Zwiſchenfall wiederholt die Notwendigkeit betont, end
lich eine Atmöſphäre der Verſtändigung und der Verſöhnung zu
ſchaffen. Durch Redensarten allein läßt ſich das nicht herbeiführen,
es gehört auf beiden Seiten ein durch Taten bewieſener Wille dazu.
Die Pariſer Atmoſphäre ſcheint indeſſen lähmend auf den guten Willen

zu wirken, wie das wieder einmal die Beſchlüſſe der Bot
ſchafterkonferen z über die drei deutſchen Noten zeigen. Dieſe
Noten waren ſachlich begründet und gerechtfertigt. Jn Oſtpreußen
liegen annähernd 60 000 kriegsgefangene Bolſchewiſten einen Tages
marſch von der litauiſch-polniſchen Grenze entfernt, wo der Kampf
aufs neue entbrannt iſt. Das Reich verfügt nicht über die Truppen,
um die Ruſſen, wie es völkerrechtlich vorgeſchrieben iſt, bewachen zu
laſſen. Es hat auch keine Transportmittel, die Ruſſen ſofort alle zur
See nach dem Jnnern Deutſchlands abzuſchieben, da die Polen die
Landverbindung Oſtpreußens nach dem Reich unterbrochen haben.
Die Regierung kann nicht größere Teile der Reichswehr nach Oſt
preußen verlegen, denn auch im Jnnern Deutſchlands befinden ſich
faſt noch 200 000 ruſſiſche Kriegsgefangene. Außerdem ſind die Reichs
wehrtruppen ſchon aus Sicherheitsgründen von ihren jeweiligen Stand
orten unentbehrlich. Es nützt alles nichts, die Botſchafterkonferenz ver
weigert die Zuſtimmung zur Errichtung beſonderer Wachttruppenteile.

Warum macht ſich Frankreich nicht ſelbſt dieſe Entſcheidung zunutze,

warum verringert es die Zahl ſeiner Beſatzungstruppen in Deutſch
land nicht

Eine zweite deutſche Note ſchlug die Entſendung eines unparteiiſchen
neutralen Prüfungsausſchuſſes vor, um die Urſachen der Unruhen in
Oberſchleſten feſtzuſtellen. Gewiß, ſie hätte zu einem für Frankreich
vernichtenden Ergebnis kommen müſſen, weil die franzöſiſchen Be
ſatzungstruppen tatſächlich als Waffengefährten und Verbündete der
Polen in Oberſchleſten auftreken. Was die Botſchaſterkonferenz zur

Ablehnung des deutſchen Borſchlages anfühtt, verbirgt. hinter hoch
iden Worken, die wohlfeil ſind wie Brombeeren im warmen

Herbſte, das ſchlechte Gewiſſen. Ein logiſcher Purzelbaum iſt es aber
auch von der Botſchafterkonferenz, wenn ſie das Begehren der dritten
deutſchen Note ablehnt. Deutſchland hat Einwendungen gegen die
Ernennung eines Angehörigen der Vereinigten Staaten zum Schieds
vrichter in Sachen der Verteilung des Flußſchiffsraumes gemacht.
Triftige Einwendungen ſogar, denn die Vereinigten Staaten haben
den Friedensvertrag noch nicht vollzogen. Die Botſchafterkonferenz
nennt das eine Einmiſchung in das innere Verhältnis der Verbündeten.
Aber ſind die Vereinigten Staaten tatſächlich und völkerrechtlich noch
als Verbündete anzuſprechen? Waſhington war in San Remo und
Spa nur als Zuhörer, nicht als Vertragspartei vertreten. Es hat
auch nicht ſeinen Beitritt zum Völkerbund erklärt, der doch einſtweilen
noch eine Organiſation der Siegerſtaaten iſt.

Berechtigte und begründete Vorſchläge der deutſchen Regierung ſind
alſo kurzerhand, teilweiſe ſogar in ſchroffer Form, abgelehnt worden.

Allein, wie ſoll ſich die Atmoſphäre der Beruhigung
und Verſtändigung ſchaffen laſſen, wenn die Bot-
ſchafter konferenz unter franzöſiſcher Führung
Deutſchland bei jeder Gelegenheit fühlen läßt, daß
es geſchlagen iſt?

Die Vorgänge in Hberſchleſſen.
VAblehnung des deutſchen Vorſchlags guf Einſetzung einer

neutralen Kommiſſion in Oberſchleſten.

Paris, 8. Sept. Die Botſchafterkonferenz unter dem Vorſitz
des Generalſekretärs im Auswärtigen Amt Pateologue lehnte den
Antrag der deutſchen Regierung, die Verhältniſſe in Oberſchleſten durch
eine neutrale Kommiſſion prüfen zu laſſen, ab.

Damit hat die Botſchafterkonferenz bewieſen, daß ſie nicht gewillt
iſt, in der vberſchleſiſchen Frage das Recht über die Parteilichkeit zu
ſtellen. Die deutſche Bevölkerung iſt alſo den Untaten der Polen
und Franzoſen weiter preisgegeben. Sollte es bei der
Ablehnung des deutſchen Vorſchlages bleiben, der nichts anderes be
zweckt, als die Sicherung berechtigter deutſcher Jntereſſen, ſo wird
ſich die Botſchafterkonferenz nicht wundern dürfen, wenn die ſchwer
heimgeſuchten Deutſchen in Oberſchleſſen zu dem Mittel greifen, das
ihnen niemand zu rauben vermag: zur Selbſthilfe. Die Wogen der
Erregung gehen hoch!

Zehn Millionen für die geſchävigten Oberſchleſier.
Berlin, 8. Sept. Die Reichskanzlei hat an den Bevollmächtigten

für den Abſtimmungsbezirk Oberſchleſien Fürſten zu Ha feld nach
ſtehendes Schreiben gerichtet:

Et. Durchlaucht
beehre ich mich zu benachrichtigen, daß geſtern das Reichskabinett
und das preußiſche Kabinett zu einer gemeinſamen Sihung zu
ſammengetreten ſind, um über die Mittel und Wege zur Abwehr der
Oberſchleſten bedrohenden Gefahren zu beraten. Mit tiefer Be
wegung haben die Kabinette die ergreifenden Berichte entgegen
genommen, die über die Leiden und Kämpfe unſerer treuen Ober
ſchleſier erſtattet worden ſind. Nur zu viele wackere Männer haben
ihre feſte Anhänglichkeit an das Deutſche Reich mit
Wunden und Tod bezahlt; nur zu viele ſind bei der Ver
teidigung alter Rechte und des heimatlichen Herdes in ihrer
wirtſchaſtlichen Exiſtenz ſchwer geſchädigt und bedroht. Die Re
gierungen aber wiſſen ſich mit der oberſchleſiſchen Bevölkerung eines
Sinnes darin, daß keine Gewalttat die Liebe zu Deutſchland aus
den Herzen zu reißen vermag. Unter dem Zwang äußerer Be
drückung, unter der Drohung eines ungezügelten Nationalismus
ſenkt das vaterländiſche Gemeingefühl ſeine Wurzeln nur noch tieferund inniger in die Peiniſce Scholle, die ein untrennbarer
Teil deutſchen Landes iſt. Die Regierungen leben der Zu

der Verſöhnung. kſch

Beuthen, 8. Sept. (T.-U.) Jm Gegenſatz zu einer weit ver
breiteten Meinung hat die interalliterte Regierungskommiſſion die
Reichsgeſetze über die direkten Steuern für Dberſchleſten für rechts
gültig erklärt, jedoch mit nachſtehenden zwei Ausnahmen: Das Geſetz
vom 31. Dezember 1919 über das Reichsnotopfer und vom 51. Juli
1929 über den Abzug vom Arbeitslohn, welche von der Gültigkeits-
erklärung ausgeſchloſſen ſind. Alle übrigen Geſetze ſind in Kraft.

n rbateſtenn kg u
Die Hochwaſſerkataſtrophe in Oberbayern.

München 8. Sept. (T.-U.) Infolge des Hochwaſſers in Ober
bayern ſind die Orte Karlſtein, Hellenberg und Sulzbach ſowie die nie
deren Stadtteile von Berchtesgaden völlig überſchwemmt. Der Ver
kehr mit Berchtesgaden, Königſtein und Sulzbach ruht vollſtändig.
Das Bezirksamt ſchätzt den Schaden bereits auf 1 Million Mark.

Munitionserloſion bei Magdeburg.
Magdeburg, 8. Sept. (WTB.) In dem Munitionsdepot

Gerwiſch bei Magdeburg ereignete ſich geſtern im Schuppen 8 eine
ſchwere Munitionsexploſtion, durch die drei Arbeiter getötet wurden.
Die Urſache der Exploſton konnte bisher nicht ermittelt werden.

Heſtiges Erdbehen in Oberitalien.
Rom, 8. Sept. (T.- Am geſtrigen Morgen wurden verſchie

dene Städte Oberitaliens von einem ziemlich heftigen Erdbeben heim
geſucht. Von verſchiedenen Orten ſtehen nur noch die Ruinen. Es gab
Tote und Verletzte. An zahlreichen Orten entſtand eine Panik. Die
Bewohner ſprangen aus den Fenſtern der Häuſer. Das Erdbeben
wurde auch an der ganzen Küſte der Rivierg verſpürt.

Rom, 8. Sept. (WTB.) (Agenziga Stefani.) Wie die Zeitungen
berichten, ſind infolge des jüngſten Erdbebens die Telegraphen- und
DTelephonleitungen in mehreren Orten zerſtört. Jn Preto ſind zahlreiche
Kamine eingeſtürzt. Die Kirche in Viareggio iſt beinahe ganz zerſtört.
In Caſtelfrancv di Sotti ſtürzte die Decke der Kirche ein. Von River
ſano, Forni und Montignoſe ſtehen nur noch Ruinen. Jn Pontoſievo
gab es eine Anzahl Verletzte. Jn Maring und Carara ſind einige
Häuſer beſchädigt.

Paris, 8. Sept. (WB.) Wie „Matin“ meldet, iſt bei dem
Erdbeben in Oberitalien der Ort Friviccanv, der etwa 17 009
Einwohner zählt, vollkommen zerſtört worden. Da die Tele
graphen und Telephonverbindungen vernichtet wurden, ſind bisher
nähere Nachrichten über das Schickſal der Einwohner nicht zu erhalten
geweſen.

Ne ruſſiſchen Delegierten n aus England ausgewieſen
werden.

Paris, 8. Sept. (T.-U.) Der Londoner Korreſpondent des
„Temps“ meldet, die britiſche Regierung werde Kamenew und Kraſſin
t England ausweiſen, ſobald Lloyd George nach England zurück
gekehrt ſei.

verſicht, daß die oberſchleſiſche Bevölkerung in den Prüfungen dieſer
ſchweren Zeit ſtandhaft ausdauern wird. Mit Entſchloſſenheit wer
den ſie alle ihnen zur Verfügung ſtehenden Mittel anwenden, um der
Bevölkerung Oberſchleſtens bei ihrem guten und gerechten Kampfe
zu helfen.

Um der äußeren Bedrängnis zu wehren, die durch den
Tod ihrer Ernährer und durch zahlloſe Gewalttaten über un
ſchuldige Familien hereingebrochen iſt, haben die Regierungen den
Betrag von zunächſt zehn Millionen Mark zur Verſügung
geſtellt. Wo um des deutſchen Namens willen Schweres erduldet
wird, darf und ſoll die Hilſe der Volksgemeinſchaft nicht ausbleiben

Ew. Durchlaucht bitte ich, bei der oberſchleſiſchen Bevölkerung der
Dolmetſch der Geſinnung zu ſein, die in den Beratungen der beiden
Kabinekte zum Ausdruck gekommen iſt. Oberſchleſien bei Deutſch
land zu erhalten iſt unſer Wunſch und ſeſter Wille; dazu wollen wir
alles tun, was in unſerer Macht ſteht. Der Reichskanzler

(gez.) Fehrenbach.
Das Schreiben, das der Reichskanzler Fehrenbach an den deut

ſchen Abſtimmungskommiſſar Fürſten Haßtzfeldt gerichtet hat, iſt wie
ſelten ein miniſterielles Schriftſtück der Ausdruck wahrer Volksgefühle.
Es iſt in all dem bitteren Leid eine erhebende Tatſache, daß die ſchweren
Wunden, die der Heutſchen Volksſeele von fremdem Unverſtand ge
ſchlagen werden, Deutſchlands geſchloſſene Einigkeit herſtellen. Der
Reichskanzler ſchreibt mit dem warmen Herzenston des Süddeutſchen,
und dennoch wird es hier keine Mainlinie des Gefühls geben, ſondern
der gleiche Ton ſchwingt in der ganzen deutſchen Volksſeele mit. Herr
Fehrenbach ſpricht nur aus, was alle Deutſchen ohne Unterſchied der
Partei und des Stammes fühlen. Daß die Entente ſogar die neutrale
Unterſuchungskommiſſion ablehnen würde, konnte nicht angenommen
werden. Der deutſche Vorſchlag bezweckte einzig und allein, in Ober
ſchleſien Beruhigung zu ſchaffen. Die Bevölkerung hoffte vor allem
auch, daß die Exiſtenz einer ſolchen unparteiiſchen Kommiſſion mäßigend
auf das wahnwitzig gewordene Polentum einwirken würde. Nun iſt
auch dieſe Hoffnung der Oberſchleſter zunichte gemacht worden! Die
deutſche Regierung wird ſich ſelbſtverſtändlich mit der kurzen Ab
weiſung nicht zufrieden geben dürfen. Vor allem muß ſie noch
einmal der Entente alle Schuld für die Folgen ihrer hartnäckigen
Weigerung zubürden. Um aber das unmittelbare Elend, das durch
die polniſchen Mordbuben angerichtet worden iſt, wenigſtens etwas
zu mildern, haben die Regierungen zehn Millionen Mark zur Ver
fügung geſtellt. Oberſchleſien. und ſeine treue Bevölkerung mögen
daraus entnehmen, daß das ganze Reich entſchloſſen iſt, ſich ihres
Unglücks anzunehmen.

Verurteilung wegen eines räuberiſchen überfalles
in Oberſchleſien.

Das außervrdentliche internationale Gericht
unter dem Vorſitz eines italieniſchen Rechts
wiſchen Überfalls gelegentlich einer Haus
Sbeſitzer und der Verletzung der Hausdame

in Rybnik verurteilte ge
anwalts wegen ei rän
ſuchung bei einem itzer untdesſelben durch einen Schulterſchuß einen Angeklagten wegen Haus
ſriedensbruchs zu acht Monaten und einen zweiten zu vier Monaten
Gefängnis bei ſoſortiger Verhaftung

94 n gDie Gühneangelegenheit.
Havas meldet: Der franzöſiſche Miniſterrat hat mit Befriedigung

von der Erklärung der deutſchen Miniſter gegenüber dem franzöſiſchen
Botſchafter Kenntnis genommen, er hält aber die Angelegenheit

nunmehr

T

47. Jahrg.

berkommandant der bolſchewiſtiſchen Truppen
gegen Jndien.

London, 8. (WB.) Ein Radiotelegramm vom 5. Sep
tember beſagt. Die Moskauer Nachrichtenſtelle meldet, daß Enver
Paſcha auf Wunſch von Lenin und Troßtzki zum Oberkommandanten
der bolſchewiſtiſchen Truppen, die gegen Jndien marſchieren, ernannt
worden iſt. Die bolſchewiſtiſchen Truppen im Kaukaſus, Perſien,
Afghaniſtan und Transkaſpien ſind unter ſeinen Befehl geſtellt worden.
Enver Paſcha hat ſein Hauptquartier in Smolenſk.

Erneuter Abbruch der finniſchrufſiſchen Friedens
VPerhandlungen.

Stockholm 8. Sept. (WTB.) Die finniſch-ruſſiſchen Friedens
verhandlungen in Dorpat ſind, wie die Frankfurter Zeitung meldet,

zum zweiten Male abgebrochen worden. Die finniſchen
Delegierten ſind abgereiſt. Die Ruſſen forderten außer einem Gebiets
ſtreiſen bei Petersburg 18 Milliarden Mark als Entſchädigung für
ruſſiſches Staatseigentum in Finnland.

Neue Kämpfe zwiſchen 6üdſlawen und Albaniern.

Rom, 8. Sept. (WTB.) (Agenzia Stefani.) Aus Duragzzo
wird gemeldet: Zahlreiche Anzeichen deuten auf die Abſichten der Süd
ſlawen hin, ſich zu Herren Albaniens zu machen. Nach Beſetzung von
Taraboſch unternahmen die Südſlawen in der Gegend von Caſtrati,
Dibra und Elbaſſa Angriffe. Bei Dibra wurden ſie zurückgeſchlagen
und verloren 1200 Gefangene, 20 Geſchütze und 35 Maſchinengewehre.
Der ſüdſlawiſche Angriff auf Elbaſſa hat die Albanier überraſcht. Die
älbaniſche Regierung konzentriert Truppen gegen den feindlichen Vor
marſch. Das ſich zurückziehende amerikaniſche Rote Kreuz weigert ſich,
die Albanier zu verpflegen.

33Die Gowjetführer erkennen das Privateigentum teilweiſe an.

London, 8. Sept. (T.-U.) „Morningpoſt“ meldet aus Moskau,
die Sowjetführer ſeien bereit, das Privateigentum für den freien Handel
anzuerkennen und zuzulaſſen, daß die Privatbanken wieder eröffnet
werden dürfen, wenn England auf dieſen Bedingungen beſtehen bleibe.
Aber auf keinen Fall würde eine Wiederherſtellung des privaten Grund
heſttzes zugegeben werden. Die Bolſchewiſten fürchten eine neue Oſt
ſeeblvrkade ſehr, da ſie ſehr wohl wiſſen, daß dies gleichbedeutend mit

dem Ende ihrer Macht wäre. e
Tagung des Völkerbundes am 16. Geptember.

Amſterdam, 8. Sept. (WTVB.) Einer Meldung des Telegraaf
aus London zuſolge wird der Völkerbundsrat, der am 16. September
in Paris zuſammentritt, wichtige Fragen, in der Hauptſache techniſchen
Charakters erledigen. Er wird ſich mit der Frage der Alandsinſeln
und mit dem deutſchen Bericht über die Maßnahmen der Belgier in
dem annektierten Gebiet von EupenMalmedy befaſſen. Hierbei wird
er das vorgelegte Beweismaterial mit dem von den belgiſchen Behörden
geſammelten Material vergleichen, bevor darüber beſchloſſen wird, ob
in dieſem Gebiet eine Volksabſtimmung ſtattfinden ſoll oder
nicht. Außerdem wird ſich der Rat mit dem von der gemiſchten Kon
trollKomiſſion aufgeſtellten Bericht über die Verwaltung des Saar-
gebiets befaſſen.

noch nicht für erledigt, da zunächſt die militäriſcheerhöhen der Ehrung vor dem Breslauer Konſulat ab
zuwarten bleibt.

Der Kampf im OHſten.
Das Ergebnis ver polniſchen Offenſive in Galizien.

Das „Echo de Paris“ meldet aus dem polniſchen Hauptquartier:
Die lehten ruſſiſchen Abteilungen ſind aus Oſtgalizien vertrieben
Die polniſche Armee hat bei der Gegenoffenſive von Lemberg über
o 000 Ruſſen gefangen, 30 Geſchütze und 70 Maſchinenge
wehre erbeutet. Die bolſchewiſtiſche Front iſt auf die Linie Dubno
Schitomir zurückgewichen.
Zum Wiederbeginn der polniſcheruſſiſchen Friedensverhandlungen.

Zu den bevorſtehenden ruſſiſch-polniſchen Friedensverhandlungen
ſchreibt die „Times“, Polen ſolle den Frieden mit Sowjetrußland unter
Bedingungen erörtern, die für beide Staaten gleichmäßig günſtig ſind,
damit Polen das erlangen könne, was ihm gebühre. Polen dürfe
ſich aber auf keine unſicheren Abenteuer einlaſſen, es dürfe auch nicht
mit den Likauern in Konflikt geraten. Polen wie Rußland hätten das
größte Bedürfnis nach Frieden. Polen dürfe nicht vergeſſen, mit
welcher Freude jede Schwächung ſeiner Lage von den Alldeutſchen be
grüßt würde. Es müſſe verſtehen, daß eine Ablehnung der Friedens
verhandlungen ihm alle Sympathien in Frankreich und England
rauben würde, auf die Polen unbedingt angewieſen ſei.

Erhebungen gegen die Sowjetherrſchaft in
Südrußland.,

Nach Meldungen, die in Riga eingetroffen ſind, iſt es an ver
ſchiedenen Punkten Südrußlands zu Iu tigen Er-hebungen gegen die e e e ehe Ferdlenrung gekommen. Auch in der Gegend von Moskau brachen Revolten
aus, die mit der größten Grauſamkeit unterdrückt wurden. Jn der
Garniſon von Zarizyn brach unter den roten Truppen eine Meuterei
gus, die von langer Hand vorbereitet worden war. Es gelang en
Aufſtandiſchen, die Revolten in allen Einzelheiten n Dbnree h W
Stadt Harigyn iſt gegenwärtig von den aufſtändiſchen t n
denen ſich aufſtändiſche Bauern angeſchloſſen haben. m r
ſind bereits lettiſche und chineſiſche Truppenkörper entſandt, um der
Bewegung Herr zu werden.

200 Deutſche von den Polen in S n d
Nach einer Meldung aus Marienwerder haben die Polenin Grannee e a deutſche Bürger wegen angeblichen

Einverſtändniſſes mit dem Feinde verhaftet.
Der polniſche Kampfbericht.

8 Polniſcher Heeresbericht vom 6. Sep
ſenlt e Geſtern leiteten

wir eine Offenſi
nommen wurde, un
lizien ſind die verſtärk
den Feind abgeſchlagen worden.

Polen lehnt eine gemeinſame Offenſivegegen die
Bolſchewiſten ab.

Pari Sept. Wie „Chicago TDrihune“ aus Warſchau meldet,Paris, 8. Sept. Wie „Chſeag dhat Polen den Vorſchlag des Generals Wrangel, le gemeinſame
Offenſive gegen die Bolſchewiſten zu unternehmen, abgelehnt.



Zum Konflikt zwiſchen Polen und Litanuen.
Paris, 8. Sept. n Aus Warſchau iſt eine Depeſche der

polniſchen Regierung an den Völkerbundsſekretär eingetroffen, in der
darauf hingewieſen wird, da nach dem Rückzug der polniſchen Truppendie Siege die Polen am 19. Dezember 1919 durch den Hohen Rat

zugeſprochene Demarkationslinie beſetzten und der polniſchen Regierung
u verſtehen gaben, da e die früher feſtgeſetzte Grenze nicht anerkennen würden, und daß ſie verlangen werden, daß die Polen ſich jen

ſeits Grajuwo zurückziehen.
Jmmer mehr Entente- Kriegsſchiffe in Danzig.

Danzig, 8. Sept. Die Alliierten ſenden immer mehr Kriegs
ſchiffe nach Danzig. e des r und auf der Reede liegen
nunmehr 14 engliſche, franzöſiſche und amerikaniſcheKriegsſchiffe

Politiſche Ueberſicht.

Hie Gefahr des Volſchewismus in Italien
Die Lage in Italien hat ſich in den letzten vierundzwanzig Stunden

wenig verändert ſ alſo nach wie vor als ernſt anzuſprechen. Von
einer ntſpannung kann man vielleicht inſofern reden, als die

emäßigten Sozialiſten ſich g e die Gewaltherrſchaft der verhetzten
Radikalen erklärt haben und die Regirung noch die volle Verfügun
über die bewaffnete Macht hat. Auf der anderen Seite müſſen jedo
die Zuſtände, die in einzelnen Teilen des Landes bereits eingeriſſen

nd, als außerordentlich bedenklich erſcheinen. Es iſt dringend zu
offen, daß es der italieniſchen en gelingt, die Ordnung im
dande wer ercetenſe damit Jtalten ſeinen Teil an Wiederaufbau

der ſo ſchwer erſchütterten Weltwirtſchaft beitragen kann.

Rote Garden in Oberitalien.
Der „Corriere della Sera“ meldet: Die ungeſetzlichen See in

einem Teile Oberitaliens beſtehen fort. Jn Seſto und Turin bil
deten ſich rote Garden, die bewaffnet durch die Straßen ziehen. Ein
Regiment hat beſetzt und ſucht die Revolutionäre zu entwaffnen.
Die Lage iſt in Mailand, Florenz, Neapel und Genug weiter kritiſch.
Der „Giornale d'Jtalig“ berichtet, daß es trotz der bolſchewiſtiſchen Be
wegung in einer Anzahl von italieniſchen Städten noch zu keinen
nennenswerten Zwiſchenfällen gekommen iſt. Das Militär iſt an
gewieſen, nur im äußerſten Falle mit der Waffe einzu
ſchreiten. Bis zum Sonntag waren in Mittel und Oberitalien
280 Fabriken, meiſt ſolche der Metallinduſtrie, vom bewaffneten
Proletariat in Beſitz genommen.

Der Rote Vollzugsausſchuß droht mit Brandſtiftungen.
Baſel, 7. Sept. Der „Stampa“ berichtet, daß die Lage in Turin

ernſt bleibt. Es ſind weitere Truppenabteillungen von auswärts ein
c ckt. Die Regierungsgebäude, der Bahnhof und viele andere en
iche Gebäude ſtehen unter militäriſchem Schutz. Alle im Außenkreis

der Stadt gelegenen Fabrikanlagen ſind durch kommuniſtiſche Arbeitertruppen ve ſetzt. Der Rote Vollzugsausſchuß gab die Anwei
ung, im Falle des Vorgehens der Truppen die Fabriken in
rand zuſtecken.

Die Rechtsſozialiſten gegen den Terror der Radikalen
Baſel, 8. Sept. Die „Epoca“ berichtet, innerhalb der italieni

n Regierung betrachte man die Lage als fortgeſetzt ernſt, aber
etwas weniger geſpannt, da die Rechtsſozialiſten und
die e rudt Sozialiſten gegen die Gewaltherrſchaft der
Linksradikalen Stellung genommen haben. Man verſucht, mit
dem Roten Meer de chuß in Turin und Mailand direkt zu ver
handeln. Sollten die Regierungsvorſchläge abgelehnt werden, ſo iſt
eine bewaffnete militäriſche Aktion unausbleiblich.

Berichterſtatterphantaſien.
Rom, 8. Sept. (Agenzia Stefani.) Die im Auslande über die

italieniſchen Verhältniſſe umlaufenden Gerüchte ſind völlig unzu
treffend. Abgeſehen von dem Streik in der Metallinduſtrie, der,
wie man hofft, bald beigelegt werden wird, woran alle Gewerk
ſchaften mitarbeiten, nimmt das Leben ſeinen gewöhnlichen Gang.
Giolitti befindet ſich noch auf Urlaub in Piemont und wird nach
AixlesBains fahren. Der König weilt in San Roſſere.

S e zHie Zuſammenkunft der glliterten Etaatsmänner.

London, 8. Sept. Dem „Evening Standard“ zufolge hat die
engliſche Regierung jetzt der ne lug und italienin rn eine neue Zuſammenkunft für die Behand-
ung der Abrüſtungs- und ſonſtigen e auf den 24. September
in Genf offiziell vorgeſchlagen. Genf war ſchon vor der Konferenzvon Spa als nächſte len ententt vorgeſehen worden.

Gleichzeitig S bekanntlich in Brüſſel die internationale Finanz
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konferenz zuſammentreten. Lloyd George wird von Lord Curzon
begleitet ſein Frankreich, Jtalien, Belgien, Japan, Griechenland wer
den vollzählige Vertretungen enkſenden. Als Vertreter Deutſch
land s werden der Reichskanzler Fehrenbach, Dr. Simons,
der Finanzminiſter Wirth und einige andere Regierungsmitglieder
erſcheinen. Das Programm ſieht eine Ergänzung der Beſchlüſſe von
Spa vor. ehe wird über die Ausführung des Friedensver-
trages und über die ſpäteren Abkommen betr. die Abrüſtung und dieKohlenlieferung Bericht zu erſtatten haben.

e

Die Lebensmittelverhandlungen mit Jtalien.

Streſa, 7. Sept. Jn der Villa Borromeo begannen geſtern in
Gegenwart von Vertretern Englands und Frankreichs die Beratungen
zwiſchen dem italieniſchen und dem deutſchen Ernäh-
rungsminiſter. Soleri erinnerte an die Spaer Konferenz vom
16. Juli und die Pariſer Beſchlüſſe des Wiedergutmachungsausſchuſſes
vom 30. Auguſt und legte dann Umfang und Ziele der gegenwärtigen
Beratung dar, die die Verwendung des italieniſchen Anteils an den
von der Spaer Konferenz e and zugunſten ſeiner Verpflegung
bewilligten Zuſchüſſe derartig regeln ſoll, daß den Intereſſen Deutſch
lands und Italiens u getragen wird. Jn ſeiner Erwiderung
ſetzte Dr. Hermes die allgemelne Ernährungslage Deutſchlands ausein
ander, wobei er die ſchon auf der Londoner e vom 4. Auguſt
egebenen Aufſchlüſſe e und namentlich auf die Ernährungslage
n den deutſchen Kohlengebieten hinwies 9 a dem allgemeinen An

e h wurde auf Vorſchlag Soleris eine Reihe von Sonder-
eratungen zwiſchen den Sachverſtändigen der beiden Völker ger

um die prakliſchen Möglichkeiten der Verwendung des italieniſchen An
teils zu prüfen

W

Frankreich.
25 000 franzöſiſche Eiſenbahner wegen Streiks entlaſſen

Die „Neue Her Ztg. meldet aus Paris Infolge des letzten
Streiks in Paris ſind nach einer Mitteilung des Sekretärs der Eiſen
bahnen in Frankreich 25 600 Eiſenbahner entlaſſen worden.

Rorwegen.

Jnter nationale Luftverbindung für Poſt
und Paſſagiere.

Chriſtignia, 8. Sept. Eine engliſch- norwegiſche Aktiengeſell
ſchaft iſt in Bildung be riſfen die den Zweck hat, eine feſte Luftverbindung für Poſt und Paſſag ere zwiſchen Norwegen, Dänemark, Deutſch

land und England herzuſtellen. Die Route ſoll im Winter zwei bisdreimal wöchentlich geſegen werden, im Sommer, ſoweit es die Witte

rungsverhältniſſe zulaſſen, täglich.
r

Deutſchland
Aus den Parlamenten.

Die Konjunkturabgabe in der Lederinduſtrie
Jm Volkswirtſchaftlichen Reichstagsausſchuß wurde am Montag

Se die Frage der Honjunkturabgabe in der Lederinduſtrie behandelt
on demokrakiſcher Seite wurde darauf hingewieſen, daß die ver

ſpätete Einziehung der Konjunkturabgabe ſchwere wirtſchaftliche
Schädigungen herbeiführe, da ſich die wirtſchaftliche Lage in der Leder
induſtrie vollkommen verändert habe. Die früheren Konjunktur-
gewinne ſeien durch ſchwere Verluſte reſtlos aufgezehrt, teilweiſe ſogar
übertroffen. Das gelte gang beſonders für die kleineren und hand-
werksmäßigen Betriebe. Nach langer Erörterung wurde ein auch von
demokratiſchen Mitgliedern des Ausſchuſſes unterzeichneter Antrag mit
14 gegen 12 Stimmen angenommen, der dahin ging, die Reichsregie

rung zu erſuchen, bei der Erhebung der Konſfunkturabgabe in der Antung der m und 20 der Verordnung ſo ſchonend vorzugehen, daß
die Lebens fähigkeit der Lederfabrikationsbetriebe, insbeſondere der
kleineren und mittleren nicht gefährdet werde. Am Dienstag vor
mittag wurde ein Antrag des ungbhängigen Abgeordneten Simon er
örtert, der Beſchlagnahme des e der Deutſchen Leder
Aktiengeſellſchaft, des Uberwachungsausſchuſſes der Schuhinduſtrie, des
Hauptverteilungsausſchuſſes des Schuhhandels und der Sattlerleder

eſellſchaft forderte, zugunſten des Reiches und zum Zweck der Ver
orgung der minderbemittelten Bevölkerung mit bvilligem neuen

Straßenſchuhwerk. Von dempkratiſcher Seite wurde darauf hinge
wieſen, daß die Kberführung der Uberſchüſſe dieſer Geſellſchaften an
das Reich zum Teil ſchon auf Verordnungsweg feſtgelegt ſei, während
e pree in den Verordnungen beſtimmte, wohlbegründete Rechts
anſprüche der Geſellſchafter an die Liquidationsfonds e z. B.
bei dem Sereet en Ein Teil der Fonds ſei jetzt ſchon
7 die Schuhverſorgung beſtimmt. Darüber hinaus eine beſondere

weckbeſtimmung feſtzuſetzen, empfehle ſich mit Rückſicht auf die Konſequenzen für andere Kriegsorganiſationen nicht. Es wurde ſchließ
lich ein von den demokratiſchen Abg. Keinath und Wieland unter Mit
wirkung von Abgeordneten anderer Parteien geſtellter Antrag ein
ſtimmig angenommen: Die Regierung zu erſuchen, ſofort Maßnahmen
zu treffen, um die bei den Kriegsorganiſationen entſtandenen Über
ſchü ſe ſämtlich, ſoweit die Verordnung nicht andere Rechtsanſprüche
geſchaffen haben, für die Allgemeinheit ſicherzuſtellen. Den Zwiſchen
ſatz „ſoweit die Verordnungen nicht andere Rechtsanſprüche geſchaffen
haben“ lehnten beide ſozialiſtiſchen Parteien ab. Der Antrag Simon
wurde vom ganzen Ausſchuß abgelehnt.

Das Preußiſche Abgeordnetenhaus
hat ſeinen Verfaſſungsausſchuß für Donnerstag dieſer Woche einbe
rufen. Der Hauptausſchuß der Landesverſammlung wird in dieſer
Woche noch den Haushalt der Bauverwaltung, des Miniſteriums für
Volkswohlfahrt und der Finanzen beraten, und am Freitag ſich bis
n Beginn der Plenarverhandlungen, alſo bis zum 15. September
ertagen

Parteitag der Deutſchen demokratiſchen Partei.
Der diesjährige Parteitag der Deutſchen demokratiſchen Partei

wird aller Vorausſicht nach Anfang Dezember in Nürnberg
abgehalten werden. Am 10. Oktober n eine Sitzung des Partei
vorſtandes h die endgültige Beſchlüſſe faſſen wird. Nach der Partei
atzung muß alljährlich ein ordentlicher Parteitag ſtattfinden. Eine
rühere Tagung war ſchwierig, da der letzte Parteitag im Dezember in

Leipzig ſtattgefunden hatte und ein allzu raſches zeitliches Auſeinander
folgen zweier Parteitage nicht geraten erſchien. Ob der Partei
ausſchuß vor dem ordentlichen Parteitage noch einmal zuſammentreten
wird, hängt von der Geſtaltung der innerpolitiſchen Lage ab, die ſich
im Oktober einigermaßen überſehen laſſen wird. Die Tagesordnung
dere Parteitag ſteht re nicht feſt, doch kann als ſicher gelten,

aß die für die e demokratiſche Partei durch die Reichstagswahlen
geſchaffene politiſche Situation eine eingehende Erörterung finden wird.

Schiffer gegen das Verbot der Sedanfeier.
Jn e politiſchen Wochenſchau in der Magdeburger Ztg.“ſchreibt Reichsminiſter a. D. Schiffer zu dem Verbot der

Sedanfeier:
Die Zukunft, die vor uns liegt, dunkel und alles andere eher

als tröſtlich. Was bleibt uns übrig, als mit unſerem deutſchen Herzen
uns in die Vergangenheit zu flüchten Gerade dieſe Tage geben uns
überreich Anlaß zu Stofſ. Ein halbes d ne iſt ſeit den
Ruhmeskaten unſerer Väter verfloſſen. Zum fünfzigſten Male iſt der
Tag von Sedan wiedergekehrt, der für uns niemals bloß die Erinnerung an eine gewonnene Schlacht, ſondern zugleich hauptſächlich
das Wahrzeichen der Errichtung des Deutſchen wie der Erfüllung
der Schaſuchstranme unſerer Vorfahren war. ochte dieſer Tag
allmählich, wie faſt alles in den letzten Jahrzehnten, in gar zu
ſchablonenmäßiger und äußerlicher Weiſe gefeiert werden der
Kern des Gedankens war rein und ſchön, und jetzt, da
das Unglück uns läutern und von den Schlacken der e
befreien ſoll, möge er in ſeiner wahren Beſchaffenheit hervorgeholt
werden. Dieſes natürliche Empfinden wird aufs e
durch die Verfügung verletzt die der preußiſche Miniſter für
Wiſſenſchaft, Kunſt und Volksbildung zu erlaſſen für gut befundenhat: „Jede Schulfeier am Sedantage da zu unterbleiben.

am 2. September iſt regelmäßiger Unterricht durchzuführen.“ Viel-
leicht hat Herr Häniſch eng daß die Schulfeiern in aufdring-
licher Form, in protziger Aufmachung, mit taktloſen Uberſchwenglichkeiten n en v eicht hat er auch beſorgt, daß ſie zu a

politiſchen Demonſtrationen uümgewandelt würden. Aber dann mochte
er das ine Dann konnte er durch einen Erlaß die Schulleiker
darauf hinweiſen, daß der Gedenktag nur durch einen wehmütig
ernſten, würdig gehaltenen Rückblick n die große Zeit und ihre Er
eigniſſe gefeiert werden dar und daß jeder Mißbrauch der Feier
unzuläſſig ſei und aufs ſchärfſte geahndet werden würde. Statt deſſen
hat er den Polizeiknüppel geſchwungen. Die Form ſeiner Anordnung
muß mindeſtens den n de erwecken, daß er, der Vertreter der
preußiſchen Regierung auf dem Gebiete des Geiſtes und als Mitglied
der größten deutſchen Partei, an die e ergangenheit, ſoweit
ſie ſich in kriegeriſchen Großtaten und der e des Kaiſertums
r nicht erinnert ſein wolle, oder daß er ſich verpflichtet
ehe unſere heut ſiegreichen Gegner nicht durch die Herauf-
eſchwörung von d Tatſachen u verletzen, die für ſie keine

Siege darſtellen. Eine ſolche Denk und Gefühls weiſe
lehnen wir auf das ſchärſte ab. Sie entſpricht allerdings
der mehr als ſchwächlichen Haltung, die die Vertreter der deutſchen
Sozialdemokratie auf dem Kongreß in Genf n haben. Wir
aber ſind entſchloſſen, uns die ruhmreiche Vergangenheit unſeres
Volkes nicht rauben zu laſſen. Wir haben gegen die Mißſtände, die
jener Zeit anhafteten, nach beſten Kräften angekämpft; wir ſind er
haben über den Verdacht chauviniſtiſcher oder nationaliſtiſcher An
ſchauungen und Beſtrebungen; wir wollen von bramarbaſierenden Re
densarten ebenſowenig wie von phantaſtiſchen Aktionsplänen wiſſen. Aber
wir halten Mut und Tapferkeit, Opferwilligkeit und Bereitſchaft zum
äußerſten, Hingebung und Treue bis zum Tode, alſo die Eigenſchaſten,
die ſich vor ſei ahren ſo n bewährt haben, noch heute
für deutſche Mannestugenden, ſind ſtolz darauf, daß unſere Väter ſie
beſeſſen haben und wünſchen, daß unſer Volk ſie behält.

Die nicht ernſt genommenen Unabhängigen.

Einer der radikalſten et e Führer, Sepp Oerter,
ſchreibt ſoeben zur Abwechſelung nicht in der Berliner, ſondern
in der Braunſchweiger „Freiheit“:

„Unſere Partei wird e nicht mehrernſtgenommen weil ſie ihre politiſche Haltung nach Tagesmeinungeneinrichtet, weil ſie ihre politiſche Stellungnahme el nten läßt
nicht von eigenen Grundſätzen, ſondern von der kritiſchen Haltung,
die andere Parteien gegen die U. S. P. und ihre Politik einnehmen.

Der „Vorwärts“ ſagt am Sonntag zu den Verhandlungen derReichskonferenß der Unabhängigen: „Heute ſtehen die ruhmredigen
Agitatoren der U. S. P. nackt und bloß da, es zeigt ich, daß ſie
unſerem r a kein eigenes Programm, unſerer Politik keine
eigene Politik entgegenzuſtellen haben, ja, daß ſelbſt ihre vielgerühmte
Partei als einheitlicher, aktionsfähiger Körper gar nicht mehr exiſtiert.“

Auch hat der „Vorwärts“ nicht Unrecht, wenn er ſagt:
„Die Reichskonferenz der Unabhängigen iſt zu Ende gegangen,Beſchluſſe wurden nicht gefaßt. Erſt in drei Monaten ſoll

ein Parteitag e eiden. Bis dahin werden die beiden
Richtungen, die durch den Mund ihrer Wortführer verkündeten, daß
in einer einheitlichen Partei für ſie beide kein Plat ſei, im
Rahmen einer gemeinſamen Organiſation nebeneinander oder,
richtiger geſagt, e er a arbeiten. Das bedeutet,daß die zweitgrößte ſozialiſtiſche Partei Deutſchlands gewiſſermaßen
nur noch als Proviſorium weiter beſteht und im Zuſtande
der inneren Lähmung einer ganz ungewiſſen Zukunft entgegengeht.“

Oder will auch nur ein einziger Unabhängiger dem „Vorwärts
Unrecht geben, wenn dieſer ſchreibt „Welche Aktionsfähigkeit ſoll einePartei aufbringen, in deren veinng ſich Eriſpien und Stöcker,
Ledebour und Däumig, Dittmann und Koenen teilen,
die öffentlich erklärt haben, daß ſie zuvörderſt, bis zum nächſten
Parteitag, keine andere Sorge mehr kennen, als die, die anderen aus
ihrer Partei hinauszuwerfen 2“

Naumannfeier auf dem Brocken.
Am Sonntag den 29. Auguſt hatte ſich, teils zu Fuß mit Ruckſack

und Wanderſtock, teils mit der Harzquerbahn eine ſtattliche Zahl von
Verehrern und Verehrerinnen Friedrich Naumanns darunter
ſeine Schweſter auf den Weg gemacht, um auf dem Brocken Nau-
manns erſten Todestag in einer würdigen Feier zu begehen. Trotz
Regen und Wind hatten ſich außer den Wernigeroder Verehrern Gäſte
aus Burg, e und Halberſtadt eingefunden. Die Feier
eingeleitet durch eine Begrüßungsrede des Vorſitzenden der Wernige
roder Deutſchen demokratiſchen Partei, des Kreisarztes Dr. Kühnlein

Am 1. wie

bot in arm in ded Folge e e Geſänge, eineFeſtrede, Lauten- und Liedervorträge der Jugend und in mannigfacher
Ausſprache den Anſtoß zur Gründung einer Naumann
Gemeinde Als ihre Beſtimmung wurde e Die Pflege
der Gedächtnisfeier, das Studium Naumannſcher Werke und das
Halten der „Hilfe“. Alljährlich am 24. Auguſt vder, falls dieſer Ta
kein Sonntag iſt, am Sonntag nach dem 24. Auguſt, eng e
die Naumann- Gemeinde auf dem Brocken. Hier ſoll dann eine Ge
dächtnisfeier ſtattfinden. Auf der Höhe der Auffaſſung Naumannſchen
Geiſtes bewegte ſich der Feſtregner, Kreisſchulrat Abg. Sommer
aus Burg.

Handwerkerförderung.

Das Reichswirtſchaftsminiſterium hat wie wir hören, nun
mehr endgültig entſchloſſen, eine beſondere Abteilung für die Förderung
des Handwerks einzurichten An der Spitze der Abteilung wird ein
Miniſterialdirektor ſtehen. Für den neu zu ſchaffenden Poſten ſind
bereits mehrere ſachkundige Kandidaten vorgemerkt, darunter auch
ein namhaſter ſüd deutſcher Demokrat, der als energiſcher
Mittelſtandspolitiker in Handwerkerkreiſen allgemein anerkannt iſt.

Merſeburg und Amgegend.
8. September.

Städt. Mittelſchule. Die Auszahlung der Beträge bei der Auf
löſung der Sammelzeichnungen auf die T und 5. Kriegsanleihe erfolgt
am Donnerstag den 9. d. Mts. von 11-1 Uhr und am Freitag den
10. d. Mts. von 3 5 Uhr in der Knaben- bezw. MädchenMittelſchule

Fuhrwerke und Fahrräder beleuchten! Mit dem Eintritte
früherer Dunkelheit wird auf den S 31 der e n mwieſen, wonach Fuhrwerke und Fahrräder während der Dunkelheit be
leuchtet ſein müſſen. Die Annahme, die Verordnung ſei aufgehoben,
iſt eine irrige Die Verordnung iſt während des Krieges lediglich aus
Rückſicht auf die Knappheit der Beleuchtungsmittel milde gehandhabtaber nicht aufgehoben worden. Da gegenwärtig Beleuchtungsmittel
dem freien Handel übergeben ſind, liegt es im Intereſſe der öffentlichen
Sicherheit, Fuhrwerke und Fahrräder während der Dunkelheit vor
ſchriftsmäßig zu beleuchten, andernfalls die Führer ſich ſtrafbar machen
und auch für den angerichteten Schaden zu haften haben.

„Reichspoſt“ ſteht jeht kurz und bündig und richtig an den
Paketpoſtwagen angeſchrieben. Sie werden endlich auch nach
und nach wieder in das von früher gewöhnte ſchmucke gelbe Gewand
geſteckt. Das iſt zu begrüßen denn wenn wir auch in einer traurigen
Zeit leben, ſo wollte dies uns doch nicht recht in den Sinn, daß die
Wagen ſeit Januar 1919 mit der allzunüchternen grauen dar ange
ſtrichen wurden, die ſich überdies in der Praxis gar nicht bewährt hat,
ſondern den Witterungseinflüſſen ſo ungenügenden Widerſtand leiſtete,
daß des „Schwagers“ Vehikel bald geradezu ſchmutzig ausſah und von
neuem angeſtrichen werden mußte.

Neue n zu 1 A. Der neue Darlehns-kaſſenſchein zu 1 A iſt au tdie bisherigen Scheine gleichen Wertes gedruckt. Die Vorderſeite
enthält auf guillochiertem Grund in hellbrauner Farbe die Zeich-
nung; ſie iſt in ſchokoladenbrauner Farbe ausgeführt und
beſteht aus Blattverzierungen, die das Bild nach außen hin in ge
ſchwungener Linie begrenzen. Jm vberen Teile öffnet ſich die e
nung und gibt Raum für die Worte „Darlehnskaſſenſ ein
Eine Mark“ in deutſcher Schrift. Jn der Mitte des Scheines
ſteht hellfarbig in dunkelbraun gedecktem, runden Felde die Wert
ziffer „1“ und darunter das Work „Mark“. Die Rückſeite trägt auf
guillochiertem Grunde in ſilbergrauer Farbe die Zeichnung in
dunkelolivgrüner Farbe. Die Zeichnung iſt durch einen Unterdruck
in hellbrauner Farbe beſonders geſchützt und ſtellt eine Roſette dar,
in deren Mitte im vollen Felde die e de „1“ hell ausgeſpart iſt.

Die Kunſt in Merſeburg hatte nach dem endgültigen Schluß des
Tivoli Theaters für den kommenden Winter eine recht trübe Ausſicht
bekommen, um ſo mehr, als auch der jetzige e er noch
immer nicht mit Konzertankündigungen u den Plan getreten iſt. Nun
ſcheint es ſich jedoch im Reiche der Muſik zu regen. Ein OrcheſterVerein iſt in der Bildung begriffen und wird hoffentlich in nicht zu

ferner Zeit zur Tatſache werden. Vorläufig handelt es ſich um Mu
e e r v zu hoffen, daß ſich die weiteſten Kreiſe dafür inter
eſſieren werdene re Pflege der Kunſt erhalten wird. Wie wir re ird beſon

ers darauf geſehen, daß der neue Orcheſter- Verein größere We
Wagner, Brahms uſw. zur e n bringen und durch gü
Bed gun en die Kunſt in die breiteſten Schichten tragen will.

Ein ſchwerer Diebſtahl iſt in vergangener Nacht im re
warengeſchäft von Gebr Goldmann in der Kleinen Ritterſtraße
verübt worden. Der Dieb hat die Den mittels Nachſchlüſſels ge
öffnet und dann aus der Tür zur Ladenſtube die Füllung herausge-
brochen. Jm Laden hat der Dieb ſorgfältige Auswahl unter dem
teuerſten Schuhwerk gehalten und mitgenommen. Vermißt werden
41 Paar Herren- und Damenſchuhe im Werte von etwa
800.0 er Täter blieb unbeobachtet.

über das Reichsnotopfer m geſtern abend im „Tivoli“ in
e eingehender und klarer Weiſe in einer von der n r des
erwerbstätigen Mittelſtandes einberufenen et der Amts
ſekretär Müller Halle. Der Referent ging beſonders auf das ſteuer
pflichtige Vermögen ein und die Abzüge die gemacht werden können.
Die Ausführungen deckten ſich mit dem kürzlich vom Hanſabunde ver
anſtälteten Vortrage. Jn der Beſprechung wurden eine ganze de
Fragen durch den Redner beantwortet, der darauf Sturm gegen die
neuen großen Steuerbelaſtungen lief. Darunter ſtöhnen wir heute ja
alle, aber der Redner vergaß bei ſeinem Scharfmachen gegen die ver
floſſene Nationalverſammlüng und die Regierung eines daß wir näm
lich einen Weltkrieg verloren haben. Es genügt da nicht, alle Kriegs

ewinne wegzuſteuern, ſondern die Not des Vaterlandes iſt ſo groß,daß eben zu dieſem Reichsnotopfer geſchritten werden mußte. ir ar
beiten nicht für den Stagt und die „an der Krippe Stehenden“, ſondern,
was noch bitterer iſt, für unſere Kriegsgegner, die uns alles nehmen.
Der Vertrag von Verſailles iſt die Zwangsjacke, in der wir ſtecken
Wir werden immer warnen vor einer weiteren Zerſplitterung des
Bürgertums, dem geſtern das Wort geredet wurde. Der Vortrag
ſcheint übrigens bei den Zuhsrern keinen beſonderen Anklang gefunden
u haben. So ſchreibt uns ein Steuerfachmann, der ſich unter den Zuren befand, über ſeine Eindrücke folgendes Etwas enttäuſcht wird

wohl der größte Teil der zahlreich verſammelten Zuhörer des geſtrigen
Vortrags im Saale des „Tivoli“ über das Thema Wie ülle ich
meine nen zum Reichsnotopfer richtig aus?“ geweſen ſein
Beſchränkte ſich doch der größte Teil der Ausführungen des Rednersa Ableſen der Geſetzesparagraphen, die mit ihren e e ten
Ausdrücken für den Laten ſchwer verſtändlich ſind. Die angeführten
Beiſpiele waren nicht eingehend genug und trafen zum Teil nicht den
Kern der Sache. Verſchiedene Vorteile des Hausbeſitzers bei Berech
nung des Ertragswertes wurden nicht erwähnt und die zinsloſe Stun
dung entſtellt ausgelegt. Ob die zum Preiſe von 3 feilgebotene ge
druckte Anleitung alle Zweifelsfälle beſeitigt, glaube ich nicht. Soviel
konnte wohl jeder feſtſtellen, daß der Vortrag der Propaganda für wirt
ſchaftliche Ziele gewidmet war als Mittel zum Zweck.

Jm Kampf gegen die Wohnungsnot.
h einer jetzt veröffentlichten amtlichen Uberſicht über die Bau

tätigkeit im erſten Vierteljahr 1920 wird aus 42 deutſchen Großſtädten
und aus 27 Städten von 50 000 bis 100 000 Einwohnern berichtet. Da
nach wurden in den 42 Großſtädten 541 neue Wohnhäuſer gebaut,
während 14 abgebrochen oder durch andere Urſachen in Abgang
kommen ſind, ſo daß ſich der Häuſerbeſtand um 527 vermehrt hat. Am
ſtärkſten war die Bautätigkeit in Köln mit 86, Bremen mit 80 und
Dresden mit 69 Häuſern. An neuen Wohnungen wurden 3987 ge
ſchaffen, während 313 in Abgang kamen, ſo daß der Wohnungsbeſtand
um 3674 vermehrt wurde. Am ſtärkſten war der Zuwachs in Dres
den mit 46, Breslau mit 395 und Frankfurt a. M. mit 870 Woh
nungen. Jn den 25 Mittelſtädten wurden zuſammen 254 neue Wohn
häuſer gebaut, während kein einziges in Abgang kam. Die ſtärkſte Bau
kätigkeit hatte Osnabrück mit 90, Fürth und Hagen mit je 34 und
Lübeck mit 31 Häuſern. An neuen Wohnungen wurden 967 geſchaffen
während 28 in Abgang kamen, ſo daß der Wohnungsbeſtand um 939
vermehrt purde. Den ſtärkſten Zuwachs hatten Lübeck mit 127, Osna
brück mit 124, Hildesheim mit 121 und Hagen mit 114 Wohnungen
Von den 795 neuen Häuſern, welche in dieſem 67 Städten errichtet
wurden, ſind 517 durch gemeinnützige Bautätigkeit entſtanden, und
zwar 121 durch Behörden aller Art, 27 durch Arbeitgeber und 869
durch gemeinnützige Bauvereinigungen. Dieſe Bautätigkeit iſt recht
erfreulich, beſonders weil das erſte Jahresniertel keine günſtige Bau
zeit iſt. Hoffentlich wird die Bautätigkeit im zweiten und dritten
Vierteljahr 1920 noch erheblich größer, damit das Geſpenſt der Woh
nungsnot endlich gebannt werden kann. R. W. 2
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Zur Milchverſorgung der Stadt Merſedurg.
Her Magiſtrat hat bekanntlich den Betrieb der Merſeburger

WMolkeret in eigene Regie übernommen Er hat daher an alle an die
Molkerei liefernden Kuhhalter ein Rundſchreiben verſandt und
um Abſchluß von Milchlieferungsverträgen gebeten. Ein Teil der
Kuhhalter iſt bereits Verträge eingegangen, aber es fehlen noch eine
Anzahl, um die e Milchverſorgung unſerer Stadt ſicher
zuſtellen. Um nun den bergang aus der Zwangswirtſchaft in die Ver
trage wirtſchaft anzubahnen und vorzubereiten, hat der Reichsminiſter
o Ernährung und Landwirtſchaft Sekt Mengen Olkuchen und

lkuchenſchrote für Zwecke der Hebung der Milchwirtſchaft und
Rindviebzucht zur Sohne geſtellt. Den Kuhhaltern iſt mit dem
Rundſchreiben eine Poſtkarte e h worden, um deren ſchleunige
Ausfüllung und Rückſendung der Magiſtrat in einer beſonderen Be
kanntmachung im Amtsblatt erſucht Wer rechtzeitig veſtellt, hat auf
pünktliche Belieferung ein beſonderes Anrecht.

Das Amtsblatt für den Kreis Merſeburg
kegt der heutigen Ausgabe des „Merſeburger Korreſpondenten“ bei
unb machen wir auf die veröffentlichten n de re auch an
dieſer Stelle befonders qufmerkſam. U. a. wird das Ge etz über die
e re der Bevölkerung vom 7. Auguſt 1920, ſowie
die erſte Ausführungsbeſtimmung hierzu abgedruckt. Die Befolgung
dieſer ine erree wir beſonders da hohe Strafen für
die Nichtabgabe der Waffen feſtgeſeht ſind. Weiter wird im Amts
blatt an die Bekämpfung der Raupenplage erinnert.

Die Maul und Klanenſeurhe
verbreitet ſich weiter im Kreiſe Merſeburg. Wieder mußten über
14 Seuchenherde, die ſich teilweiſe auf große Teile von ereg
ausgedehnt haben, die üblichen Sperrmaßnahmen verhängt werden.
In drei Sperrbezirken iſt die Seuche erloſchen. Näheres im heutigenAmtsblatt der Kreisverwaltung. a

Zur Hausbrandverſorgung im Winter
Der Reichswirtſchaftsminiſter hat auf eine Anfrage über die

Hausbranbverſorgung im Winter das Folgende geant-
wortet Der Reichskommiſſar en die Kohlenverteilung iſt beſtrebt,
die Hausbrandverſorgung im laufenden Wirtſchaftsjahr wenigſtens
im Rahmen der Zufuhren des Vor ahrs zu halten.Das Abkommen von Spa wen die Haus h er plan
gemäß nur inſofern, als die vorgeſehenen Steinkohlenmen gen
gekürzt und die Lieferungen von Braunko hlenbriketts der
Menge nach in gleichem Umfange r ſind. Die Preiſe für die
im Hausbrand hauptſächlich in Betracht kommenden Braunkohlen und
Braunkohlenerzeugniſſe ſind bereits vom 1. Auguſt d. J. ab um einen
mäßigen Betrag herabgeſetzt worden. Wann der Preisabbau ſeine
ren nehmen wird, läßt ſich noch nicht überſehen und hängt von

allgemeinen Wirtſchaftslage ab
r

Vorläufig kein wärmeres Wetter.
Jn den letzten Tagen haben die Regenfälle ſchon nachgelaſſen,doch es e noch immer auffallend kühles, trübes Wetter Mit

einer Erwärmung der Temperatur iſt in der nächſten Zeit, wie uns
das Berliner Wetterbureau mitteilt, noch nicht zu rechnen, indes
könnte eine Erwärmung in der zweiten Monatshälfte eintreten, da der
Nachſommer in der zweiten Septemberhälfte überhaupt eine durchaus
normale Erſcheinung iſt. Das Tiefdruckgebiet, das vom europäiſchen
Nordmeer nach Skandinavien zog, und deſſen Folgeerſcheinung die
kalte Witterung wurde, hat jetzt die Gefahr n Deutſchland verloren.
Damit werben auch die Regenfälle in dem Um ang der letzten Tage
aufhören. Jnzwiſchen iſt aber ein neues Tiefdruckgebiet geſichtet
worben, das vom S kommt und als erſte Erſcheinung wieder
e bringen wird. Es iſt eine eigentümliche Erſcheinüng, daß
e dem Spätherbſt 1919 die Witterungsverhältniſſe ſtets gegen
je Norm erheblich verfrüht haben. Es wäre daher auch mit der

Möglichkeit zu rechnen, daß der Winter erheblich früher
einſetzen wird.

r

Tageskalender.
e im Tivoli Verſammlung der kommuniſtiſchen Partei.

Aus der Stadtverwaltung.
Abſchluß eines Angeſtelltentarifvertrages.

Der legt unterbreitet der Stadtverordnetenverſammlung
einen Angeſtelltentarifverkrag mit der Bitte, von dem Abſchluß dieſes
Tarifvertrages zwiſchen dem Verbande der Kreiſe und Gemeinden in
der Provinz Sachſen und Anhalt einerſeits und den Angeſtellten
verbänden andererſeits Kenntnis nehmen zu wollen.

Es wird beantragt, zu beſchließen: Die zur le des Tarif-
vertrages notwendigen Mittel werden bewilligt und die Uberſchreitung
der Je Bee die hierdurch eintritt, genehmigt

ur Begründung wird ausgeführt: Ehe die StadtgemeindeMerſeburg Mitglied des erbandes der Kreiſe und Gemeinden in der
Provinz Sachſen war wurden die Tarifvertragsverhandlungen hier
in der Stadt unmittelbar mit denſelben Verbänden geführt, mit denen
jetzt der anliegende n abgeſchloſſen worden iſt. Durch An

luß an den Verband ſind wir auch an den von dem Verbande mit
den Organiſationen vereinbarten Tarif gebunden, der übrigens beinahe
wörtlich, mit einigen Abweichungen, die auf die beſonderen Verhältniſſe
der Kreiſe und Gemeinden ſich gründen, dem Reichsangeſtelltentarife
entſpricht. Nach dieſem Tarife werden die Angeſtellten denſenigen
Beamten, mit denen ſie gleichwertige Tätigkeit ausüben, gleichgeſtellt
und zwar vom 6. Dienſtjahre an, was bei Angeſtellten im allgemeinen
gleichbedeutend mit dem 27. Lebensjahre iſt. Die Angeſtellten ſtehen in

inſicht h daß die Beamten h großen Teil Militäranwärter
ind und erſt ſpäter in den Genuß ihres Gehaltes kommen, deshalb
nicht ungünſtiger, wie ja überhaupt die Grunbabſicht des Tarif
vertrages war, die Angeſtellten bei gleicher Leiſtung und gleichem
Dienſtzweig den Beamten gleichzuſtellen. Die Einreihung der An
geſtellten hat entſprechend dem Taxif im Benehmen mit der Angeſtell
kenvertretung ſtattgefunden. Die Neuregelung tritt mit Wirkung vom
I. April 1920 an ein ebenſo wie bei den Beamten In der Zwiſchen

it hatte der Magiſtrat durch Gewährung von Vorſchüſſen dafür ge
orgt, daß auch ſchon vor dem offiziellen Abſchluß des Tarxifes, der
ich ohne Verſchülben des Arbeitgeberverbandes ſolange hingegbgert
atte, die Angeſtellten ſchon ungefähr diejenigen Bezüge er

ihnen jetzt durch den Tarifvertrag zugeſprochen ſind.
Koſtenbewilligung für die Jnſtandſetzung einer Dienſtwohnung.
Der Magiſtrat hat beſchloſſen: Zur Inſtandſetzung der Dienſt

wohnung des Direktors des Elektrizitätswerkes, Halleſche Straße 19,
werden 4000 A und zum Einbau eines Ofens in der Hleinwohnung
im 2. Stock daſelbſt 600 bewilligt aus dem Anſaß „zur Verfügung
von Magiſtrat und Stadtverordnetenver ſammlung

Die Begründung lautet: Die als Dienſtwohnung des Elektri
zitätsdirektors beſtimmte Wohnung, die bei Einzug des Erſten Bürger
meiſters vor drei Jahren nur ganz notdürftig hergerichtet war, muß
bei Uberweiſung als ſtändige ere rt inſtand geſetzt werden,
wobei wegen der jetzigen teuren Preiſe allerdings auch nur das not
wendigſte gemacht werden ſoll. Was dazu gehört, iſt in dem Koſten
ln der anliegt, bezeichnet. Die Koſten ſind auf 4000 X ver
anſchlagt.

Jn den als e 2. Stock neu vermieteten zweiten

ielten, die

Zimmer muß ein Kochherd aufgeſtellt werden. Dieſe Räume werden
von einer Familie bewohnt.
ſtimmung erſucht.

Nachzahlungen für die Wittwen und Waiſenverſorgung
und die Ruhegehaltskaſſe.

Der Magiſtrat hat beſchloſſen: 8089,35 Beitragsnachzahlung für
Rechnungsjahr 1919 und 862,57 en 3451,92 für die
Witwen und Waiſenverſorgungsanſtalt der Provinz Sachſen werden
bei Abteilung B Teil II des Haushalts der Hinterbliebenenverſorgung
für 1919 unker Uberſchreitung des Umſahes bewilligt.

„Jn der Begründung wird ausgeführt Durch die in den beiden
beiliegenden Veränderungsnachweiſungen für 1918 und 1919 ein
getretenen Veränderungen ſind die vom Landeshauptmann nach
geforderten Beträge mit n e 345192 notwendig geworden.

Ein weiterer Antrag lautet: 789,98 X Beiträge für genehmigte
Dienſtzeitnachverſicherungen für die Beamten Lowitſch und Wanke
390,46 Beitragsnachzahlung für Rechnungsjahr 1918, 2666,73
Beitragsnachzahlung für Rechnungsjahr 1919, 1577,80 Beitrags
nachzahlung für die Nachverſicherung von 16209,46 zuſammen

werden bei Teil U des Haushalts der Ruhegehaltskaſſe
für 1919 unter Überſchreitung des Anſatzes bewilligt.

ie Stadtverordneten werden um Zu

Begründung: Nach den in den beigeflügten Kbereinſtimmungs
mitteilungen für 1918 und 1919 erfolgten Feſtſetzungen des Herrn
ren ſind zuſammen 5224,97 Beitragsnachzahlungen
erforderlich.

S. Lochan, 6. Sept. Jn der am Sonnabend hier ſtattgehabten
Sitzung der Gemeindebertreter wurde u. a beſchloſſen, dem Gemeinde
vorſteher als Steuererheber jährlich eine Entſchädigung von 500
zu gewähren. Ferner wurde eſchloſſen, für die Gemeinde eine Grund
und Gewerbeſteuer- Ordnung rückwirkend bis zum April 1920 der
Regierung zur Genehmigung zu unterbreiten. Sodann wurde ein
dachtausſchuß, beſtehend aus dem Gemeindevorſteher und drei Mit

gliebern, gewählt, welcher bei der Abgabe von Pachtland vom Groß
Krundbeſitz an Minderbemittelte verhandeln ſoll Dem Antrage auf
Gewährung eines Zuſchuſſes zu einer Automobilverbindung Ammen
dorf Schkeuditz der ne e ehe Sachſen-Anhalt gegen
über nahm die Vertretung eine abwartende Stellung ein, wen ſie
dem Unternehmen im Prinzip ſympathiſch zuſtimmt. Auch ſollen
n Nachfragen bei den Nachbargemeinden über deren Verhalten
in dieſer Frage gehalten werden. Jn der Waſſerverſorgung der Ge
meinde durch die Riebeckſchen Montanwerke ſoll die Landwirtſchafts
kammer angegangen werden, mit den Riebeckſchen Montanwerken zu
verhandeln, um der Kalamität abzuhelfen. Noch einige beſondere,
die Gemeinde intereſſierende Fragen in einer Armenunterſtühung,
Wegeinſtandhaltung pp. fanden Beſprechung und Erledigung

8 Blöſien, 8. Sept. In ſchweren Verdacht iſt der Einwohner Otto
Schulze von hier gekommen. Sein Milttärpaß iſt bei einem Dieb
e worden, obwohl er unſchuldig iſt. Er ſetzt nunmehr
300 Belohnung für denjenigen aus, der ihm die Perſon namhaft
machen kann, der ſich im Beſitz ſeines Militärpaſſes befunden halt
Vergl. Jnſerat.

8 KeuſchbergDürrenberg, 7. Sept. In der letzten Gemeinde
vertreterſitzung wurde zunächſt bekanntgegeben, daß der bis
herige Gemeindevertreter Winkelmann fein Mandat niedergelegt hab,
und wurbe an ſeine Stelle Herr Livpmann laut Vorſchlagsliſte ein
n und durch Handſchlag verpflichtet Ferner wurde mitgeteilt,
aß die Anleihe zur elektriſchen Ankage von der Kreis

ſparkaſſe zu 435 Prozent zu erhalten ſei, die Höhe der Amortiſation
müſſe erſt der e el beſchließen. Laut einem Schreiben des
Salzamts hängt die Abgabe von elektriſcher Energie infolge der Kohlen
not vom Reichskohlenkommiſſar ab, deſſen Genehmigung aber wohl zu
erwarten ſei. Für die Gemeinde ſind amerikaniſche Liebes
gaben eingegangen, und zwar 334 Meter Manteltuch, 4 Slück wollene
Dücher, 8 Garnrollen, 4 Paar Kinderſchuhe, 1 Paar Windelhöschen
und verſchiedene andere Kleinigkeiten, die an bedürftige Einwohner ver
teilt werden ſollen. Beſchloſſen wurde, in dieſem Winter acht Straßen
lampen an verſchiedenen Stellen brennen zu laſſen. Hierbei kam auch
die Sprache auf den vor kurzem abgelehnten Wohrhausbau, in deren
Verlauf ſich herausſtellte, daß nicht nur die bürgerlichen Vertreter allein
den Bau vertagt wiſſen wollten, ſondern auch zwei Vertreter der Gegen
partei, und zwar in ſehr einſichtsvoller Begründung

g. Aus Elſtertale, 6. Sept. Die Rebhühnerjagd fällt in den
d gen Revieren längſt nicht mehr ſo ergibig aus, wie man anfangs

offte. Zunächſt werden nur wenige Ketten angetroffen, deren Hühner
voll ausgewachſen ſind und mehrfach ſolche, welche nicht entſprechend
volkreich ſind. Dies mag darauf zueückzuführen ſein, daß die Paare
im Frühjahr ihre Brutſtätten in den zu dieſer Zeit ſchon üppig ent
wickelten Klee verlegten, hier geſtört wurden durch das Abmähen des
Futters und deshalb eine zweite Brutſtätte einrichteten. Dann aber
werden auch noch ganz ſchwache, noch nicht abſchußfähige Völker be
vbachtet; bei dieſen hat das Brutgeſchäft an ſich ſpät begonnen. Wenn
dieſe wildpretreif ſind, halten ſie meiſt nicht mehr, da es an genügender
Deckung fehlt und es iſt ihnen dann ſchwer beizukommen. Das Raub-
ſang ſtillt unter dieſen dann meiſt ſeine Beutegier. Jn Revieren,
n denen früher in normalen Perioden in den erſten Tagen bis

100 Hühner und mehr erlegt wurden betrug das Reſultat jetzt kaum
20 Stück; am günſtigſten war das Refultat noch im Raßnitzer Revier;
in welchem an einem Tage 75 und am andern 70 Stück zur Strecke
ſelegt wurden. Uberhaupt ſcheint das Auengelände günſtigere

eſultate zu liefern als die Feldjagden.
s Aus dem Kreiſe Merſeburg, 8. Sept. 2 e Amtsblatt

der Kreisverwaltung wird der 6. Nachtrag der Landkran enkaſſe Merſe
burg veröffentlicht. Die Intereſſenten werden hierauf beſonders auf
merkfam gemacht

Die Wochenfettmenge
iſt für die Verſorgungsberechtigten im Kreiſe Merſ eburg auf 50 Gramm
feſtgeſetzt worden uf Zuſahfettmarken werden weitere 50 Gramm
verabfolgt.

Milchnot auch auf dem Lande.
Aus unſerem e wird uns aus Reipiſch geſchrieben:

Leute in der Stadt haben nicht immer ſoviel Veranlaſſung über die
n n e klagen wie die Leute auf dem Dorfe, denen kein
tück Land oder Vieh gehört. Der Landwirt verkaufe lieber dem

Hamſterer aus der Stadt als ſeinem Mitbürger Aus welchem Grunde,
weiß der Landwirt und auch der Hamſterer am beſlen. Jch will nur
ein Beiſpiel anführen: Hier in R. ſind wohl in die 20 Kühe und 12
bis 15 Familien, die täglich im Durchſchnitt pro Familie mit Liter
Milch zu verſorgen ſind. Dabei handelt es ſich meiſtens um Kinder
unter einem Jahre. Wenn nun aber morgens bei der Milchausgabe
nur 6 Liter im ganzen abgegeben ſind und 67 Familien ihren Teil
erhalten und die anderen Familien leer ausgehen müſſen, wo ſoll da
unſere Jugend bleiben Eine Kuh gibt pro Tag mindeſtens 4 Liter
Milch. Gäbe nun jeder Landwirt bro Huh 1 Liter Milch ab, ſo wäre
der hieſigen Milchnot wenigſtens abgeholfen und es könnte no h genug
für die heimlichen Kunden gebuttert werden. Genau ſo iſt es mit
Kartoffeln und dergl. Wer eben auf dem Dorfe hat, der hat und die
anderen müſſen ſehen wo ſie bleiben. Beſonders hier in R. heißt es
„Biſt Du Gottes Sohn, ſo hilf Dir ſelbſt!“

Wetterwarte.
V. W. am 9. Sept. (Donnerstag): Uberwiegend wolkig bis trüb,

ziemlich kühl, Regenfälle. 10 Sept. Freitag Abwechſelnd heiter
und wolkig, ziemlich kühl, windig, Regenſchauer

Mücheln und Umgegend

S Ouerfurt, 6. Sept. Für das Kinderfeſt der Stadt
ſchule ſtanden zur Verfügung 5266,92 nämlich 500 X an Zinſen
von Legaten und einem Zuſchuß vom Magiſtrat Querfurt, 155,01an itſen eines Legates bon der Gemeinde Thalborf und 4611/91

als Ertrag einer Sammlung in Querfurt und Thaldorf, ſowie drei
verſchiedenen e n der Umgegend, denen die hieſigen Kinder
in der Landwirtſchaft halfen. An Unkoſten entſtanden 4825,05

daß ein Beſtand von 441,87 bleibt, welcher Betrag zum nächſten
e Meniern e wurde. Die Rechnung iſt mit ihren Belegen

vom Magiſtrat geprüft und für n befunden worden.
rege 8. Sept. Da die E nbruüchsdiebſtähle hier

während der lehten Monate kein Ende zu nehmen ſchienen, war durch
Vermittlung des en ein Kriminalbeamter aus Leipzig hier
tätig, um den Diebesgeſellen das Handwerk zu legen dte elanges denn auch ſchon nach einigen Tagen, die Diebe a e ntent
einzufangen. Verhaftungen fanden ſtatt auf dem e bei
Ankunſt des 6-Uhr-Abendzuges. Faſt alle Feſtgenommenen egten
ein Geſtändnis ab.

Turnen Spiel Sport.
Der V. F. L. beim Gechſertournier in Kahlg.

(Von unſerem Sportmitarbeiter.)
Uber die Bedeutung und den er ſowie das Weſen dieſes

größten e nen e ecee en rege rt im ganzen Reiche
wußte man in hieſigen eng e bisher ſo gut wie nichts, ſo daß
es jetzt, nach der Beteiligung unſeres V. f. L. daran, an der Zeit
erſcheint, dieſe Veranſtaltung näher zu beleuchten, was allgemeinſtem
Intereſſe begegnen wird. Erſt dann wird es auch vielen möglich ſein,
den ganz hervorragenden Erfolg der Merſeburger Mann
ſetr der ihr, wie ſchon von uns berichtet, einen prachtvollen
ilbernen Pokal eintrug, in ſeiner vollen Bedeutung zu würdigen

Während bei den uns bekannten Fußballwettkämpfen, wie ja heute
edermann weiß, auf jeder Seite I Spieler beteiligt ſind, erfolgt
ie Austragung des Sechſertourniers, entſprechend ſeiner Bezeichnung,

nur mit 6 Mann auf jeder Seite. Die Läuferreihe fehlt. Die
Mannſchaften ſetzen ſich alſo zuſammen aus 3 Stürmern, 2 Verteidi-

ern und dem Torwart. Das Spielfeld iſt entſprechend verkür irn beträgt nur 60 Meter. Auch die n weichen n e
ſonſt gewöhnten ab. So kann z. B. der Einwurf direkt ins Tor
an berührt der Ball dabei einen Spieler, ſo gibt es Tor! Die
Abſeitsregeln, die urſprünglich gänzlich ausgeſchaltet waren, verlangen
nach den neueſten, in Kahla angewandten Beſtimmungen, daß min
deſtens 2 Spieler ſich vor dem den Ball zugeſpielt erhaltenden An
greifer befinden müſſen. Alles kommt auf Schnelligchkeit, Geiſtes
gegenwart, vor allem aber auf die nötige Routine und Erfahrung
an, um einen ſtärkeren Gegner möglichſt überrumpeln zu könnenDie normale Spielzeit dauert 2 7 14 Minuten, wenn bis dahin
keine Entſcheidung gefallen, tritt Verlängerum um 14 Minuten ein;
iſt der Kampf dann noch nicht entſchieden, wird er um weitere 30 Min.
verlängert. Wenn auch damit die Entſcheidung nicht zu erzwingen
war, erfolgt die Wertung nach dem Eckenberhältnis.

So ſah ſich denn der V. f. L. als erſtmaliger Teilnehmer
an dem Tournier ganz und gar ungewohnten Verhältniſſen gegenüber.
Nicht nur die beſſere Technik entſchied hier, und nicht allein der Um
ſtand, ob Liga oder erſte Klaſſe, ſondern hauptſächlich das beſſere
Training auf dieſe Spezialſpielart.

Nicht weniger als 34 Vereine aus Erfurt, Jena, Wei
mar, Saalfeld, Merſeburg und Kahla beteiligten ſich an
dem mit ſo herrlichen Preiſen ausgeſtatteten Tournier Von morgens
8 Uhr bis ſpät am Abend wurde ununterbrochen gekämpft, bis ſich
endlich die Sieger durchgerungen hatten. en Merſeburger Mann
ſchaft ſtand ſpielbereit ſeit 8 Uhr früh auf dem Platze und war bei
dem kalten, ſtürmiſchen Wetter bis ins Jnnerſte durchgefroren, als
ſie endlich, nach 8 ſtündigem Warten, durch das Los zum Spiel
gegen Saalfeld beſtimmt wurde, das ſie mit 1:0 gewann. Wieder
dauerte es längere Zeit bis zum nächſten Spiele, das um 22 Uhr
nachmittags begann Und gegen die Jenger Spielvereinigung, ebenfalls
mit 1:0, von Merſeburg gewonnen wurde. Längere Zeit ſich vom
Platze zum Einnehmen eines guten, kräftigen Jmbiſſes zu entfernen,
ging nicht an, da man ſich durch die Losbeſtimmung bei den vielen
Mannſchaften jederzeit zu neuem Kampfe bereithalten mußte. Um
*5 Uhr nachm. traf der V. f. L. dann auf ſeinen ſchärfſten Gegner,
den Erſten Sportverein Jena. Dieſer mit allen Fineſſen und ſchwer
körperlich arbeitenden Mannſchaft mußte Merſeburg ſich beugen, ob
wohl der V. f. L. techniſch unzweifelhaft beſſer war. Zum nächſten
Spiel gegen den Sportverein Kahla, das für Merſeburg eine ſichere
Sache war, langte die Zeit nicht mehr. Damit ging der ſichere dritte
Platz für Merſeburg verloren. Troßdem trat die Mannſchaft (Schenk,
Götze, Hottenroth, Büttner, Thon T und Roſtſ, mit ihrem Erfolg vollauf
durer in beſter Harmonie die Heimreiſe an. Sie hat in Kahla
urch ihr hervorragendes Spiel den beſten Eindruck gemacht und die

Zuſicherung hinterlaſſen, ſich im nächſten Jahre nach der nötigen Vor
bereitung noch günſtiger zu plazieren.

Gerichtsverhandlungen.
L Sittlichkeitsverbrechen. Aus Halle a. S. wird uns geſchrieben

Der Mittelſchüllehrer Guſtav Uebe in Alsleben iſt an eklagt, am
4. Februar an einer Schülerin unter 14 Jahren ein Sitt ichkeitsver
brechen begangen zu haben. Nach nichtöffentlicher Verhandlung ver
urteilte das Gericht Uebe wegen verſuchten Sittlichkeitsverbrechens zu
2 Monaten Gefängnis.

W e an Heeresgut. Wegen Verſchiebung von Heeresgut
wurden in Halle der Kraftwagenführer Sch um ann, wegen Hehlerei
Polizeiwachkmeiſter Gaudig zu je ſechs Monaten, ſowie der Kauf
mann Jakob stal zu einem Jahre Gefängnis verurteilt Schumann
hatte aus einem Milikärſchuppen 105 Kiſten ſcharfe Patronen geſtohlen,
die er mit Hilfe des Gaudig an Fakobstal verkaufte.

Vermiſchte Nachrichten.
Hochwaſſer in Bayern und im Salzburger Land.

Aus München wird uns berichtet: Eine große Hochwaſſergefahr,
die katgſtrophal anwächſt, iſt über Bayern und beſonders über das
Salzburger Land hereingebrochen. Die Jſar hat ſogar bei
München inſolge des anhaltenden Regens der letzten Tage und der ſtark
anſchwellenden Gebirgswäſſer 3 Meter am Pegel. Anlagen an der Jſar
ſind ſchon zum Teil überſchwemmt. Viel bedrohlicher klingen jedoch
die Nachrichten, die von ſchweren Hochwaſſerſchäden aus dem ganzen
Lande Danach nimmt das Ganze einen derartig kat a ſt ro
phalen Charakter an, daß dieſe Hochwaſſergefahr nur mit der
letzten vom Jahre 1899 zu vergleichen iſt. Beſonders ſtark ſind der
Jnn, der Lech und die Salzach geſtiegen. Jn Salzburg ſind
die Straßen an der Salzach bereits vollkommen überſchwemmt. Die
Salzach treibt eine breit dahinſtürmende gelbe Flut vor ſich, auf der
Baumſtämme, tote Tiere, Hausgerät, Teile von Brücken und andere
mitgeriſſene Gegenſtände ſchwimmen. Das Nonntal im Salzburger
Gebiet iſt am meiſten gefährdet; das Waſſer ſteht dort metertief. Zahl
reiche Häuſer ſind von jeder Verbindung abgeſchnitten. Der Bahnver
kehr iſt teilweiſe eingeſtellt. Berchtesgaden iſt nahezu von der
Außenwelt abgeſchnitten. Das Hochwaſſer hat auch ſchweren
Schaden an den Eiſenbahndämmen angerichtet. Der Schaden geht jetzt
ſchon in die Millionen.

w.

Einem grauenhaften Verbrechen iſt man am Dienstag bei
Berlin durch den Fund eines Hochbahnbeamten auf die Spur ge
kommen. Der Beamte fand im Grunewald zwei verſchnürte Kartons,
die die ſtark verkohlten Teile einer Mädchenleiche entkhielten. Allem
Anſchein nach handelt es ſich um ein in Berlin begangenes Verbrechen,
deſſen Spuren der oder die Mörder durch Verbrennen der Leiche und
r Perretee der Leichenteile beſeitigen wollten. Die Feſtſtellungen
der Mord kommiſſion ergaben, daß hier zweifellos ein Mord vorliegt.
Aller Wahrſcheinlichkeit nach handelt es ſich um Leichenteile eines
16 bis 18 Jahre alten Mädchens, wobei die ſchwache Möglichkeit offen
gelaſſen werden muß, daß es ſich allenfalls auch um Leichenteile eines
jungen Mannes handeln kann.

Ermordung eines Landjägers. Ein ſchweres Verbrechen wurde
Dienstag nacht bon dem Unterwachtmeiſter der Dortmunder Sicher-
heitspolizei Frankenberg bei Berlin verübt. Der junge Menſch
wurde in der Seehofer Feldmark, nahe dem Bahnhof Teltow, von dem
Landjäger Gehler überraſcht, als er im Verein mit ſeinem Vater und
ſeinem jüngeren Bruder auf HKartoffeldiebſtahl ausgegangen
war. Frankenberg ſtreckte den Beamten nieder und tötete ihn dann
vollends durch mehrere Kopfſchüſſe. Der Mörder ſowie ſein Vater,
ein Portier aus Berlin, und der Bruder wurden verhaftet

Zwei Einbrecher niedergeſchoſſen. Ein gufregender Vorfall
ſpielte ſich in der Nacht in der Wallſtraße in Berlin ab. Eine
Streife der Sicherheitspolizei überraſchte zwei Einbrecher, die ſchleunigſt
die Flucht ergriffen. Da ſie auf wiederholte Haltrufe nicht ſtehen
blieben, wurden ſie durch Schüſſe niedergeſtreckt. Am ſchwerſten wurde
der Tiſchler Konrad Deiters verleßt, der einen Bauchſchuß davonge-
tragen hat, er wurde in hoffnungsloſem Zuſtande nach dem Kranken
haus gebracht. Sein Komplize, der Schneider Karl Stauffer, trug
einen Oberarmſchuß davon, ſo daß er gleichfalls in Krankenhausbe-
handlung gegeben werden mußte.

Antergang eines deutſchen Baggers. Nykjöbing (Falſter)Sept. Ein großer deutſcher Bagger iſt auf der Reiſe Malmd giel
heute in der Nähe des Leuchtturms Gjedſer geſunken. An Bord be
findet ſich eine Beſatzung von 80— 90 Mann, über deren Schickſal
noch nichts bekannt iſt.

Zwei Erdbeben. Von der Hamburger Hauptſtation für
Erdbebenforſchung wurde ein außerordentlich heftiges Erdbeb en
auf etwa 12000 Kilometer Entfernung regiſtriert. Ein bemerkens-
wertes Nahbeben wurde ferner geſtern zwiſchen 8 und 4 Uhr nachm.

feſtgeſtellt. WDie Ruhrepidemie in Kittelſtal, die, wie jetzt feſtgeſtellt wurde,
durch einen iegsgefangenen aus Frankreich eingeſchleppt wurde, hat
ſich auf Farnro da ausgedehnt. Auch in Eiſenach und einigen
umliegenden Ortſchaften ſind Ruhrerkrankungen zu verzeichnen.
Farnroda iſt auf Anordnung der ſtaatlichen Behörden ein eigenes
Seuchenlazarett errichtet worden. In Kittelſtal ſelbſt, wo 15 Todes
fäl le zu verzeichnen ſind, iſt die Epidemie im Erlbſchen begriffen.

Drei Perſonen beim Segeln ertrunken. Bei einer Segelpartie
auf dem Dammſchen See kenterte, einer Nachricht aus Stettin zu
folge, bei dem böigen Wetter das Segelboot „Ernſt“, das mit n
Perſonen aus Stettin beſetzt war, zwiſchen dem Schwarzenort und
der Liebesinſel. Von den fünf Perſonen wurden durch den Ingenieur
Wolter, der mit ſeinem Boote in der Nähe war, zwei Perſonen ge
rettet, während die anderen drei ertranken.

Verantwortlich
für den politiſchen Teil Franz Rößner; für Provinz, Lorales uſw e Schmitt;

für Anzeigen- und Reklameteil Franz Gomin, ſämtlich in Merſeburg.
Berliner Vertretung: Walter Aßmus, Berlin-Wilmersdorf, Laubacher Straße 35.
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W e s Kaufm. Verein

und andere führende engliſche und amerikaniſch

General Perſammlun Zigareſten von 320 Mk. per Mille an

Freitag, den 10. Septemberabends 8 Uhr im „Caſino“ Deutſche Zigaretten
Der Vorſtand. von 12 Pſg. an

G ä e öää i rrTZeugemaße Schmucks 5 ga enr I Prehwlllige Penervehr ne 78 r ters e Montag, Shag u. Nauchtabakeden 13. Sept. 1920, Bekannt billigſte Bezugsquelle für Wiederverkäufer.

Fernsprecher 472
n ad keinz Gronenberg, Groghandlung, Halle a 8.

Haupt Ranniſche Straße 2021, Hof rechts. Kein Laden.

Lebung e
en Tanz Unterricht Seuna.

abends 7 Uhr an den Geräte Hiermit die ergebene Anzeige, daß wir Donnerstag, den
häuſern an 9. Sept., abends 8 Uhr im Gaſthof „Zum heiteren Blick“ in

n

n cOffentliche Bekanntmachung Jhpentar-
e v Nach der Uebung Korpsver Leung einen Unterrichtskurſus für Tanz und AnſtandslehreSonnabend, den 11. September d. J., vorm. 109, Uhr ſammlung im Tivoli beginen. Werte Anmeldungen werden im Unterrichtslokale

verſteigere ich in Lennewitz Nr. 17 wegen Auflöſung ſämtliches Die Herren Ehrenmitglieder erbeten, woſelbſt auch Proſpekte zu haben ſind.
lebendes und totes Jnventar, als: und S mee e ine Um zahlreiche Beteiligung bittet ergebenſt

6 gute Arbeitspferde (darunter ein 6 jähriger ſtarker belg. zur Uebung und Verſammlung 5 J Lehrer der TanzkunſtFuchswallach), ne 8jähr. ungar. ehe ne ergebenſt eingeladen. G. Löpper U. Hran Leipzig, Fromannſtr. 5.
braune Stuten mittleren Schlages, 2 mitteljährige gute Das Kommando. S
Arbeitspferde, 1 Landauer, 2 Möbelwagen, 4 Rollwagen 0909909099000000
drei 4 zwei 2 2 Breſchwagen (einer mit Federn), r1 Dreſchmaſchine, 1 Häckſelſchneidemaſchine (beide mit
Riemen), 1 Reinigungsmaſchine, 1 Drillmaſchine, 1 Gras

un e p See n d e e Hvator, 1 Jauchenfaß, atz Eggen, Kutſch und Laſt Z inter eirum mehr als 10000 t. erhöht hat, Wehen e Gehen andere n e ſo h e e de e ln Setndehe
alle Perſonen mit einem ſteuerbaren Vermögen von 20000 M. öffentlich e Mertens e a en Die Gegenſtände ſind Sonnabend, den 11. Sept 1920, beginnen Anfang Oktober. Gelehrt werden ſämtliche von der
und darüber welche bisher weder zum Wehrbeitrag ehraucht, aber noch m gutem Suthnhe Beſichti 8 ine e e e enoch zur Beſitzſteuer veranlagt worden ſind, vor dent Teint e Jugend Verſammlung,

im Finanzamtsbezirk aufgefordert, die Beſitzſteuererklärung nach 5
Hrivatzirkel, Einzelunterricht jederzeit.d ieb Vordruch Lennewitz iſt vom Bahnhof Dürrenberg in 4 Minuten und abends 8 Uhr Geſchätzte Aputekeengen e in meiner c Schmale

em vorgeſchriebenen Vordru von der Jernbahn Merſeburg Fährendorf- Hürrenberg leicht i Monats Verſammlung Straße 18, 2 Tr.

bis 30. September d. J. e aDer Beſitzer. im Bereinshaus. C. Ebeling, Tanzlehrer ſeit 1886.
dem unterzeichneten Finanzamt ſchriftlich oder mündlich unter
der Verſicherung abzugeben, daß die Angaben nach beſten Wiſſen
und Gewiſſen gemacht ſind.

Andere als die oben bezeichneten Perſonen ſind zu der
freiwilligen Abgabe der einer Beſitzſteuererklärung berechtigt.
Die oben bezeichneten Perſonen ſind zur Abgabe der Beſitz
ſteuererklärung verpflichtet, auch wenn ihnen eine beſondere Auf
forderung oder ein Vordruck nicht zugegangen iſt.

Durch Vermittlung der Gemeindebehörden gehen den Steuer
pflichtigen Beſitzſteuerklärungsformulare, welche das Finanz-
amt erſt jetzt erhalten hat, zu.

Mündliche Erklärungen werden werktäglich vormittags 9 bis
12 Uhr auf dem Büro des Finanzamts hierſelbſt (Dienſtgebäude
der Landesverſicherungsanſtalt, Weiße Mauer 48, II. Obergeſchoß)
entgegengenommen, jedoch nur von ſolchen Steuerpflichtigen,
welche zur Ausfüllung des Vordrucks außerſtande ſind.

Die Einſendung ſchriſtlicher Erklärungen durch die Poſt
iſt zuläſſig, geſchieht aber auf Gefahr des Abſenders und des
halb zweckmäßig mittels Einſchreibebriefes.

Wer die Friſt zur Abgabe der ihm obliegenden Beſitzſteuer Fernruf Nr. 324
erklärung verſäumt, wird mit Geldſtrafen zu der Abgabe an S
gehalten; auch kann ihm ein Zuſchlag bis zu 10 v. H. der end

gültig feſtgeſetzten Steiter auferlegt werden.
Wer als Steuerpflichtiger oder Vertreter eines Steuerpflich

tigen in der Beſitzſteuererklärung wiſſentlich unrichtig oder unvoll
ſtändigen Angaben macht, die geeignet ſind, eine Verkürzung der
Beſitzſteuer herbeizuführen, wird mit einer Geldſtrafe bis zum
zwanzigfachen Betrage der gefährdeten Steuer beſtraft. Neben
der Geldſtrafe kann gegebenenfalls auf Gefängnis und Verluſt

der bürgerlichen Ehrenrechte erkannt, ſowie die Beſtrafung auf
Koſten des Verurteilten bekannt gemacht werden.
Die Beſitzſteuererklärung darf nicht mit der Steuer
erklärung zum Reichsnotopfer verwechſelt werden.

Auch die Reichsnotopfererklärungen ſind bis zum
30. September d. J. abzugeben.

Die Gemeindebehörden erſuche ich dieſe Bekannt
machung zum öffentlichen Aushang zu bringen.

Merſeburg, den 3. September 1920.
Finanzamt. Bröſe.

Uhrmacher
Großes Lager

moderner UAhren

m Er nnnen
Veranlagung der Beſitzſteuer.

Auf Grund des S 52 Abſatz 1 des Beſitzſteuergeſetzes vom
ß. Juli 1913 und des Ergänzungsſteuergeſeſetzes vom 30. April
1920 werden

3) alle Perſonen, deren Vermögen nach dem Stande vom
31. Dezember 1919 ſich ſeit der Veranlagung zum Wehrbei
trag, alſo ſeit dem 1. Januar 1914 oder im Falle einer Ver
anlagung zum Beſitzſteuer ſeit dem 1. Januar 1917
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W e 9o Th. Rößner

Kleine Ritterstr. 3
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Donnerstag, 9. Sept, abends “/28 Ahr im Zivoli

III
ZThema: Die internationale gegenrevolutionäre

Verſchwörung im ruſſiſch polniſchen
Krieg und die Aufgaben des Proletarigts.

Referent: Genoſſe Schumann Leipzig.

Die Ortsle

Merseburg

vonempfiehlt sich be Bedarf zur Herstellung

Drucksachen aller Art
Liefere nicht nun Merke, Kataloge, e
und Zeitschriften, sondern auch alle sonstigen

Drucksachen fär Handel
Gewerbe u. Privatgebrauch

in tadelloser Ausführung u. kürzester Lieferzeit

Von Freitag den 10. d. M. ab
ſteht ein großer Transport

oſtfrieſiſches
Milchvieh,

als gute, friſchmilchende Kühe
mit Kälbern, junge, hoch
tragende Kühe, prima hoch
tragende Järſen ſowie ſchöne,
jährige u. halbjähr. Kuhkälber

bei mir zum Verkauf.

H. Heydenreich, Erumpa b. Mücheln
Telephon 39. Telephon 39.

Du PDener, M Dem
Abtlg. Oelmühle.

Mitte September Inbetriebsetzung des nach neuester
Bauart eingerichteten Werkes

Sachgemässe Verarbeitung von Raps, Mohn, Lein-

saat usw. u ohne Sechlagschein. C
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Gleichzeitig bringe meine neu eingerichtete

en d nein empfehlende Erinnerung
bu irtſchaftsJ l wüultwuniuuſrei mununuiuuuuuum Nung e rr 5 uktion. Dure n e In
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9
9
W

III

die Verſteigerung von diverſen Möbeln, Wirtſchaſtsgeräten und
Geſchirren öffentlich meiſtbietend gegen Barzahlung abhalten

und zwar en1 antike Wohnzimmer Einrichtung (Biedermeierſtil, p d
2 cbeſtehend aus Sofa, 6 Polſterſtühlen, Tiſch, Salonſchrank, d c 4 3 Von b Nofsb

gr. Spiegel mit Konſol, 3 Slgemälde, handgeſchnitzter 5Konſol mit 2 ſilbernen Leuchtern, 1 Medaillon in Gips,
Stutzuhr, 1 Ofenſchirm mit Gobelinſtickerei) 1 Küchen
Einrichtung (beſtehend aus Küchenſchrank, Tiſch, Bank, e e e
Stühle und Anrichte); 1 Nußbaumſchrank, 2 Kleider friſch eingetroffen
ſchränke, 1 Vertiko, 1 achteckiger Tiſch, Nähtiſchchen, n Halleſche Sr. 79.Rauchtiſchchen, 1 ovaler Tiſch, 2 Garnrolltiſchchen, 1A Kinder Pfund 4.80 Mark n Veorsaud!
tiſch mit 2 Stühlchen, 1 Kommode, 4 Rohrſtühle, Garde empfiehlt Vurst Versan
robenhalter, verſchiedene Bücher- und Wirtſchaftsregale, z z S Aus reinem Schweinegut herdiverſe Lehr und Unterhaltungsbücher, ar. und kl. Spiegel, A 9 18 I geſtellt: Pra. Leberwurſt,
2 Teppiche 4 und 2 3 m groß), 2 Kupſerſtiche, 9 e s
verſchiedene Bilder, diverſe Nippes, 1 Plüſchſofa, 2 Bett 3

S

Tarert e r rrauenn e 8 S ec chenken Sie mir nur ein einin den meiſt. Fäll. b. Rheuma, Jn t

7 einworgi greWenenruchiwerein Dercehnrg.

Anmeldungen des Bedarfs an

Futterrüben bis zum 11. d. M. ziges Mal volles Vertrauenl J a wenn die monatliche RegelHuſten, Nerven Herz Jrauen- ausbleibt. Meine durch viele

ne h e e un e guten MittelVrer e Buden Rot ſind von ſchneller, überraſchender

fluenza, Lungenkatarrh, Aſthma,

e

ſtellen mit Matratzen, 2 Waſchtiſche, 1 MajolikaZieh

Ferner Eß, Kaffee-, Bier und Weinſervice aus
Porzellan, Steingut und feinem Glas, diverſe Pfannen,
Töpfe, Schüſſeln, Tabletts, Fruchtſchalen, Kelchen und
viel anderes Geſchirr.

Die Gegenſtände befinden ſich in ſehr gutem Zuſtande, ſind
wenig gebraucht und ſind zum größtem Teil ſolider, antiker
Ausſührung. Beſichtigung ab Donnerstag nachmittags von
4 bis 6 Uhr.

Albert Franke, beeidigter Auktionator.
c

t n e
2Zorterrier-Hunde, Hehree gute legene
2 Fuhren Dünger zit verkauf. ſowie Zwerghühner billig zu

verkaufen Wallendorf Nr.Hirtenſtraße 7.

kloMavoige Punotcopere n Mrwebere

J größte am Platze, ſchnellſte Lieferung, billige Preiſe

Immer noch Ludwig, Halle Saale

lampe, Küchen und Stehlampen und verſchiedenes andere. l

arius

jeden Art
in großer Auswahl verkaufe zu

billigen Preiſen

Telephon 3296. Krauſenſtraße 24. Telephon 3296.
Friedr. Pelleke, Halle a. S.

Geiſtſtraße 25.

Rotwurſt und Preßkopf,ße 13. friſch und geräuchert, a Mk Hot Jransmiss

nen pro Pfund, verſendet in Poſt
i paketen von 9 und 18 Pfund,

exkl. Verpackung, die zum Selbſt
koſtenpreiſe berechnet wird, gegen
Nachnahme. Für Wurſtwaren
händler bei größeren Bezügen
Vorzugspreiſe! Richard Brode,
Halle a. S., Jabrik für Fleiſch
waren, Spitze 38. Teleph. 5718.

e Henen- 1 Damen
külndüte werden nen

in moderne Jormen umgepreßt,
gereinigt und gefärbt.

Annahnmeſtelle:

Frau Schulze Friedrichſtr. 30.
Hutpreſſerei Böker Schulze

uittungsbücher
r Miete, Linsen Pacht

hält vorrätig
Besehaſtsgtehe es

fü

lieferb., Preisl. umſonſt. H. JSteinbach, Mühlhaufen 178 Th.

Wirkung; vielfachu. Blaulichtbeſtrahlung, Maſſage. s ielſach ſchon am
Fohannisbad,

Johannisſtr. 10, 1 Min. v. Markt

300 M. Belohng.
dem, der Auskunft gibt!
Bürger von Merſeburg und
Umgebung! Ich ſtehe im

ſchweren Verdacht!

ungefähr

Namen Gefreiter Wilhelm Hex
mann Otto Schulze, geb. am

ſehen worden Derſelbe iſt zu
einer Diebſtahlsſache fälſchlich

r

Bei wem iſt in letzter ZeitAnfang April bis
Anfang Juni 1920, auch eher
ſchon, ein Militärpaß, auf den n

10. 2. 89 zu Halle, lautend, ge

mißbraucht worden, ſo daß ich
in den Verdacht der Täterſchaft
gekommen bin. Angaben, die h
geeignet ſind, den unrechtmäßigen

Inhaber dieſes Paſſes vor Ge
richt zu bringen, wolle man mit
teilen an

Briketts
frei Haus und ab Lager

liefert ſofort

nächſten Tage. Vollk. un
ſchädlich (behördlich geprüft) mit
Garantieſchein, ſonſt Geld zurück.
Diskr. Verſand. C. Ahmling,
Hamburg 45, Hühnerpoſten 121

Kleine Anzeigen
finden nachweisbar die beſte
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gar. reiner Leinölfirnis
gar. reines Bleiweiß in Oel
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„Mergehurgor Korrespondent“, Hito Schulze, Blöſten.
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Verbreitung im „Merſeburger
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Die Neuregelung des Polizeiweſens.
Berlin, 8. Sept. Geſtern fand im Miniſterium des Jnnern

eine Sißung ſtatt, in der ſämtlichen Oberpräſidenten, Re
gierungs- und Polizeipräſidenten, den Kommandeuren

der Sicherheitswehren uſw. der Plan über die Neuregelung des
Polizeiweſens vorgetragen wurde. SDer Plan iſt ein gänzlich anderer als die bisherigen Preſſenach
richten vermuten ließen. Das weſentliche desſelben beruht in folgen
den Punkten

1. Beſeitigung der herrſchenden Zerſplitterung auf dem Ge
biete des Polizei Behördenweſens.

Vereinigung aller Polizeibeamtengruppen.
3. Herſtellung einer klaren Behörden- und Beamtengliederung.
L Schaffung eines feſten einheitlichen Polizeikörpers, der in ge

ſchloſſenen Verbänden über den Staat verteilt iſt.
5. Beibehaltung der Kaſernierung in zwölf von den vorge

ſehenen vierzehn Dienſtjahren, ſo daß nur wenig mehr als zehn Pro
zent der Beamten außerhalb wohnen.

6. Eine den Zugeſtändniſſen an die Entente entſprechend
ſtarke Bewafſnung, deren Erweiterung übrigens in
Ausſicht ſteht.

7. Einheitliche Leitung durch die Oberpräſidenten mit Hilfe eines
ihnen zu dieſem Zwerke zu unterſtellenden Beamtenkörpers.

8. r el e beſonderen Polizeiſchulweſens, woran
es bisher gefehlt hat.Der e der Neuordnung ſoll, ſoweit er nicht geſetzliche
Maßnahmen erfordert, noch vor Ende des Monats nach Genehmigung
durch das Stagtsminiſterium und die Laudesverſammlung durchge
führt werden. Die Sitzung ließ die Ubereinſtimmung der Erſchienenen
in allen weſentlichen Punkten erkennen. Eine nochmalige abſchließende
Stellungnahme ſoll am 15. September unter Vorſitz des Miniſters ſelbſt
erfolgen. Der Entwurf eines neuen Polizeigeſetzes iſt, wie WTB.
hört, bereits in Bearbeitung und ſoll in kürzeſter Friſt der Landes-
verſammlung vorgelegt werden.

Der Abbau der Kriegsgeſellſchaften.
Der volkswirtſchaftliche Ausſchuß des Reichstages beſchäftigte ſich

am Dienstag mit der Aufhebung der Zwangs wirtſchaft
in der Jnduſtrie und mit dem Antrag der Deutſchnationalen auf
Aufhebung ſämtlicher Kriegsgeſellſchaften und aller
Ausfuhrabgaben. Der Reichswirtſchaftsminiſter gab zunächſt
eine Überſicht über die Kriegsgeſellſchaften, die vorläufig noch beſtehen
bleiben ſollen und diejenigen, die ſich in Auflöſung befinden. Wenn
auch ſchon ein Teil der Angeſtellten entlaſſen und einem anderen Teile
gekündigt worden ſei, ſo ſeien doch in verſchiedenen Kriegsgeſellſchaften
noch ſehr hohe Angeſtelltenziffern vorhanden. Er heabſichtige, unter
Vermeidung von Härten gegenüber den Angeſtellten die Auflöſung der
Kriegsgeſellſchaften nachdrücklich weiter zu betreiben. Von rechts-
ſtehender Seite wurde gewünſcht, hier energiſcher vorzugehen und den
zu kündigenden Angeſtellten lieber ein Dreimpnatsgehalt bei der Ent
Jaſſung zu bewilligen, als ſie ohne Bedarf weiter zu beſchäftigen. Ein
deutſchnationgler Abgeordneter ſuchte an einer Reihe von Beiſpielen
zu beweiſen, wie verwerflich die Ausfuhrahgabe jetzt in der Zeit der
Arbeitsloſigkeit wirke und forderte die Aufhebung der Abgabe im
Jntereſſe der Jnduſtriearbeiter. Der Miniſter gab die Erklärung ab
daß er die vorgebrachten Gründe für berechtigt halte und daß der

ntrag noch einmal eingehend gevrüft werden ſolle. Der Erklärung
des Reichswirtſchaftsminiſters über die Kriegsgeſellſchaften ſtimmte
der Ausſchuß zu.

Die Entente geſtattet keine Truppenverſtärkung für Oſtpreußen.
Aus Berlin wird berichtet Von der Entente war den deutſchen

zungsſtellen gegenüber die Forderung erhoben worden, daß die
nierten in Oſtpreußen ſchärfer überw acht wer
ten, um eine Wiedervereinigung mit den bolſchewiſtiſchen

Truppen zu verhüten. Die deutſche Regierung hat darauf hingewieſen,
daß ſie ſelbſt das größte Jntereſſe daran habe, ein Entweichen der
Rotgardiſten zu verhindern. Gleichzeitig aber wurde der Entente mit
geteilt, daß der deutſchen Regierung die notwendige Macht
zur ſtrengeren Beaufſichtigung fehlt. Aus dieſemGrunde richtete die deutſche Regierung neuerlich das Erſuchen an die
Entente, einer Verſtärkung der in Oſtpreußen befindlichen Truppen
zuzuſtimmen und den Ausbau der dortigen Ortswehren zu geſtatten.

meeUm Ruhm und Siebr.
Roman von Arthur Zapp.

15. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.)„Schau, Käthe“, ſagte er, als ſie an ihn herantrat, „die Caspary
meint, ich ſei als Traſt zu herb, zu ſchroff zu ihr. Das liegt doch im
Charakter des Traſt, der ein ernſt gerichteter, philoſophiſch denkender
Mann iſt, der die verderbte Natur der Alma ſofort erkennt.“

Doch die Schauſpielerin widerſprach eifrig.
„Aber ſie iſt immer ein hübſches, pikantes, verführeriſches Weib

und er ein Mann! Sie müſſen in Jhrem Spiel andeuten, daß Traſt
gegen den Reiz ankämpft, den die Alma unwillkürlich auf ihn ausübt.
Für Alma Naturen ſind alle Männer mehr oder weniger empfänglich.
Meinen Sie nicht, Frau Mühlau?“

Sie ſah der ihr Gegenüberſtehenden, wie es dieſe dünkte, ein
wenig ſpöttiſch ins Geſicht. s

Käthe zuckte kühl mit den Schultern. 9
„Darin habe ich kein Urteil“, erwiderte ſie, ein bißchen von

oben herab.
Darauf reichte ſie ihrem Mann die Hand.
„Adieu. Jch muß nach Hauſe.“

Während ſie ſich von der Schauſpielerin mit einer etwas förm
lichen Neigung des Kopfes verabſchiedete, glaubte ſie wieder denſelben
ſpöttiſch lächelnden Ausdruck in ihren Mienen zu erblicken und in
ſtinktiv ſtieg ein Gefühl ſtarker Abneigung in ihr auf.

Vor der Tür traf ſie auf Heinz Robert. Etwas verlegen trat er
an ſie heran.

„Darf ich Sie ein Stück begleiten
„Aber gewiß! Sehr angenehm!“
Sie kamen bald wieder in ein lebhaftes Plaudern. Man ſah ihm

an, wie wohl es ihm tat, ſich einmal mit einer gebildeten Dame aus
beſſeren Kreiſen unterhalten zu können und auch ſie empfand das
ernſte, gehaltvolle Geſpräch mit dem nachdenklichen jungen Künſtler
als einen wirklichen Genuß. Und ſo fuhr es ihr, während er ſich vor
ihrem Hauſe von ihr verabſchiedete, ganz von ſelbſt heraus: „Beſuchen
Sie uns doch einmal, Herr Robert Mein Mann und ich werden
uns freuen, Sie bei uns zu ſehen.“

Da ging es wie ein freudiges Aufleuchten über ſein Geſicht
„Ja? Werden Sie mir das geſtatten

Und dann kam es aus ſeinem Jnnerſten heraus: „IJch bin ja ſo
einſam hier. Sie glauben nicht, wie ſehr ich mich manchmal nach
einer“, ſein Kopf machte eine e rn er en nach der Rich-
r „woher ſie gekommen waren, „nach einer anderen Geſellſchaft
ehne.

Jetzt in der verhältnismäßig kleinen Stadt, kam es der jungen
Schauſpielersgattin erſt ſo recht zum Bewußtſein, welch eine Aus
nohmeſtellung im bürgerlichen Leben das Bühnenvolk einnahm.
bald man ſich auf der Straße zeigte, erregte man das allgemeine Auf
ſehen und während die einen ſcheu, womöglich im Bogen, an ihnen
vorbeigingen, die Blicke ſtarr vor ſich hinrichtend, unwillkürlich in den
Mienen den Ausdruck moraliſcher Uberlegenheit und ſtolzer Ablehnung,
blieben die anderen mitten guf der Straße ſtehen, ſtarrten den an
ihnen vorbeigehenden Künſtlern neugſerig ins Ceſſcht und ſtießen
einander an, als wenn es gälte, eine Menagerie exotiſcher Tiere oder
ſonſt etwas nie oder ſelten Geſehenes in Augenſchein zu nehmen.

Käthe erinnerte ſich der Worte ihres Vaters, daß die Schauſpieler
keinen Verkehr mit anderen Geſellſchaftskreiſen hätten und im Um
gang nur auf ſich beſchränkt blieben. Ja, ſo war es ſie bildeten ſozu
ſagen eine Jnſel für ſich, die unüberbrückbar von den Ufern der anderen
getrennt war.

SOD

Wie aus Paris gemeldet wird, hat die Botſchafterkonferenz dieſes Er
ſuchen abgelehnt. Beim Heeresabwicklungsamt laufen fortwährend
Proteſte der verſchiedenen Stadtgemeinden im Jnnern Deutſchlands
ein, die ſich dagegen verwahren, daß in ihrer Nähe ruſſiſche Jnternierte
untergebracht werden. Dieſen Proteſten kann nicht nachgegeben wer
den, weil die Anzahl der vorhandenen Jnternierungslager nicht groß
genug iſt, um ſolchen Wünſchen Rechnung zu tragen.

Das weſtfäliſche Induſtriegebiet lehnt den Anſchluß
an Moskau ab.

Berlin, 8. Sept. Eine in Hagen abgehaltene Konferenz der
Kreisleitungen und Ortsvorſtände des weſtfäliſchen Jnduſtriegebiets
nahm, wie die „Freiheit“ vberichtet, nach Vorträgen über die 3. Inter
nationale Stellung zur Frage des Anſchluſſes an Moskau und kam ſaß
einſtimmig zur Ablehnung der Bedingungen.

Die Eiſenbahner geben nach.
Die Eiſenbahner-Betriebsräte von GroßBerlin haben getagt und

in dem bekannten Berliner Wortradikalismus hohe Töne gegen den
Reichsverkehrsminiſter gebraucht. Aber hinter dem ganzen Wort-
getön zeigte ſich doch nur die Unhaltbarkeit der Eiſenbahnerforderungen
auf ſelbſtändige Eingriffe in den Verkehr. Es iſt eben unmöglich für
die einzelnen Leute, den Charakter von Transportzügen klar zu er
kennen. Die auf Grund des Verſailler Vertrages laufenden Trans
portzüge müſſen durchgelaſſen werden. Das haben nach den Erfurter
Vorgängen nunmehr auch die Groß- Berliner Eiſenbahner eingeſehen
Der Antrag, alle Militär- und Kriegsmaterialientransporte ohne
Unterſchied anzuhalten, wurde abgelehnt. Damit aber Herr
Roſenfeld und ſeine Reichskontrollkommiſſion doch dem Worte nach
Recht behalten, wurde beſchloſſen, „alle nach Polen beſtimmten militä-
riſchen Transporte anzuhalten“. Dieſer Beſchluß ſoll den Rückzug
verdecken, der einfach unvermeidlich geworden war. Da nach Polen
überhaupt keine militäriſchen Transporte gehen, ſo hat die radikale
Arbeiterſchaft nichts anzuhalten.

Die allgemeine Regelung der Elektrizitätswirtſchaft.
Auf Einladung des Reichsſchatzminiſters war am Freitag und

Sonnabend im Reichstagsgebäude der Beirat für die Reichs
elektrizitäts wirtſchaft zu einer erſten Tagung verſammelt.
Die Verſorgung der mitteldeutſchen Energieverbrauchszentren, nament
lich Berlins, Leipzigs und Dresdens mit Grundbelaſtungsſtrom aus
den auf Braunkohle gegründeten Reichswerken in Zſchornewitz,
Spremberg und Lautag, ſowie die ſüddeutſchen Waſſerkraftbauten
des Reiches wurden ausführlich beſprochen. Uber das nach S(1 desElektrizitätsgeſetzes bis zum 1. April nächſten Jahres von der Reichs
regierung einzubringende Geſetz zur allgemeinen Regelung der Elek-
trizitäts wirtſchaft herichteten: Geheimer Baurat Köpcke in Dresden
als Vertreter ſtaatlicher Elektrizitätswirtſchaft, Direktor Ebbecke vom
Märkiſchen Elektrizitätswerk in Berlin als Vertreter kommungler
Elektrizitätswirtſchaft und Direktor Breul von der Elektriſchen Licht-
und Kraftanlagen- Aktiengeſellſchaft zu Berlin als Vertreter der pri-
vaten Elektrizitätswirtſchaft.

Nach Erörterung der eingehenden Referate wurde zur ſachver-
ſtändigen Beratung des Reichsſchatzminiſters bei den bevorſtehenden
geſetzgeberiſchen Arbeiten ein Ausſchuß von 13 Mitgliedern eingeſetzt.
Der Geſetzentwurf ſoll möglichſt noch in dieſem Jahre dem Reichs
wirtſchaftsrat zugehen, um Anfang 1921 bei den geſetzgebenden Körper
ſchaften eingebracht werden zu können. Ferner wurde zur Beratung
des Reichsſchatzminiſters in Fragen der Heranziehung der mittel-
deutſchen Elektrizitätswirtſchaft und der ſüddeutſchen Waſſerkräfte je
ein Ausſchuß gewählt.

t

Der Streit um die amerikaniſchen Milchkühe.
Die Bürokratie, die in der deutſchen Republik nichts von ihrem

früheren Einfluß und wenig von ihrem Unfehlbarkeitsdünkel verloren
hat, ſteht im Begriff, eine wohlgemeinte Hilfsaktion deutſch-amerika
niſcher Kreiſe für den Wiedergufbau der deutſchen Wirtſchaft zum
Scheitern zu bringen. Nichts iſt ſo geeignet, das Mitgefühl der Kul-
türwelt für Deutſchlands Notlage waächzurufen und es zu praktiſcher
Hilfeleiſtung aufzuſtacheln als die Tatſache des Hinſterbens und
Dahinſiechens von Millioyen deutſcher Kinder in
folge des Milchmangels. Als daher die Forderung der En
tente nach Ablieferung deutſcher Milchkühe bekannt wurde, löſte dieſes
Verlangen nicht nur überall Entrüſtung aus, ſondern deutſchamerika
niſche Farmer und Philantropen verbanden ſich zu dem großzügigen

er

Wer alſo aus irgendeinem Grunde den Verkehr mit den Kollegen
nicht pflegte, wie es bei Heinz Robert der Fall zu ſein ſchien, der war
in der Tat iſoliert und lebte unter den Menſchen, die ihn umgaben,
allein wie ein Einſiedler.

Von Poderich erfuhr Käthe allerlei über den jungen Schauſpieler,
das ihr Jntereſſe für ihn noch ſteigerte. Er ſtammte aus einer
Paſtorenfamilie und hatte ſelbſt ſchon vier Semeſter Theologie ſtudiert,
als ihn der Theaterteufel packte.

„Zwei Jahre iſt er mit einer elenden, kleinen Schmiere herum
gezogen und da muß es ihm wohl ſehr ſchlecht ergangen ſein. Jm
übrigen, Talent hat er nicht viel“, meinte Roderich, „er iſt zu ſteif
und trocken und täte am beſten, wieder zur Theologie zurückzukehren.“

Die Erſtaufführung der „Ehre“ brachte Roderich großen Erfolg.
Der Beifall wollte kein Ende nehmen und nach Schluß der Vorſtellung
wurde er allein noch dreimal herausgerufen.

„Siehſt, du, meine Liebe“, ſagte er zu Hauſe, ſich in ſeinem Tri
umph blähend, ſo ſpielt man Komödie! Schwung und Pathos müſſen
ſein, ſonſt reißt man das Publikum nicht hin.“

Sie widerſprach ihm nicht, denn ſie hätte nicht ſeine Frau ſein
müſſen, wenn ſie ſeinen Erſolg. nicht voll ſtolzer Genugtuung mit
empfunden hätte. Aber während dieſer Aufführung hatte ſeine pathe
tiſche Art doch verſchiedentlich ihren ſtillen Widerſpruch erregt.

Die Kritiken, die am nächſten Tag in den beiden Tageszeitungen
der Stadt erſchienen, ſtellten ſeinen „Traſt“ als einwandſrei hin und
lobten gerade Roderichs vornehme, von ſchöner Poeſie durchtränkte
Spielweiſe, die der ſo wirkungsvollen Rolle einen unwiderſtehlichen
Reiz verliehen habe. Auch aus dem Publikum kamen Beweiſe der
tiefen Wirkung, die Roderich mit ſeiner neuen Rolle erzielt hatte:
Begeiſterte Briefe, enthuſtaſtiſche Huldigungen ſchwärmeriſch ange
legker junger Damen und Blumenſträuße. Ein Primaner des ſtädti-
ſchen Gymnaſiums hatte ſeine Bewunderung ſogar in ſchwungvollen
Verſen ausgeſtrömt.

Am Abend kam Heinz Robert zum erſtenmal zum Beſuch. Rode
rich in ſeiner gehobenen Stimmung und vortrefflichen Laune begrüßte
ihn ſehr liebenswürdig.

„Nun, was ſagen Sie, Kollege?“ fragte er mit geſpielter Joviali
tät, hinter der doch deutlich eine gewiſſe herablaſſende, gönnerhaſte
Art lag. „Aber ganz ehrlich, lieber Robert!“

Der junge Künſtler zögerte ein paar Sekunden.
„Jhre glänzenden Mittel“, erwiderte er endlich, „Jhr klaſſigieren

der Stil haben wie immer die Menge hingeriſſen. Aber wenn ich
ganz offen ſprechen darf

„Selbſtverſtändlich!“ warf Roderich ein, während ſich ſeine Stirn
in unmutige Falten legte. „Selbſtverſtändlich, Kollege

„Nach meinem Geſchmack haben Sie durch Jhre deklamatoriſche
Art die ohnedies ſchon allzu romantiſch gezeichneke Figur noch mehr
ins Fabelland gerückt und ſo konnte man das Gefühl nicht loswerden:
Das iſt Theater, das iſt nicht Leben!“

Der gekränkte Künſtler, der von dem jungen Kollegen offenbar
uneingeſchränkte Bewunderung erwartet hatte, verbarg ſeinen Arger
unter einem überlegenen Lächeln.

j r Mann, ich halte es als Künſtler nicht für meine Auf
n zu photographieren. Die Kunſt ſoll das Leben ver

zuſchauer ſoll empfinden, daß er ſich im Tempel der Kunſt
befindet und ſoll ſich immer der Kunſt des Schauſpielers bewußt ſein.

Am Weihnachtsabend, der natürlich ſpielfrei war, machte Heinz
Robert ſeinen eſuch. Käthe hatte Pfefſerkuchen beſorgt und
einen Punſch d t. Auch bemühte ſie ſich, das Geſpräch in
friedliche Bahnen zu lenken. Heinz Robert ſchien ohnedies wenig auf
gelegt zu einem Disput; er war vielmehr ſtill, in ſich gekehrt und eine
weiche Wehmut beherrſchte ſeine Mienen.

47. Juhrg.

Anerbieten, 100 000 Milchkühe als Geſchenk nach Deutſchland zu
ſchaffen, um Millionen deutſcher Kinder vor dem drohenden Tode oder
der körperlichen Verkümmerung zu bewahren.

Das war ein Geſchenk von ungewöhnlicher Großzügigkeit. Allem
ungewöhnlichen aber ſteht die Bürokratie mit vollendeter Verſtändnis
loſigkeit gegenüber. Und ſo wußten die deutſchen Bürokraten mit dem
angebotenen Geſchenk der Milchkühe nichts anderes anzufangen, als
monatelang darüber zu diskutieren, wer für die Entgegennahme, die
Einfuhrgenehmigung und die Verwaltung dieſer amerikaniſchen
Schenkung eigentlich zuſtändig ſei. Das Rote Kreuz, das Auswärtige
Amt, das Reichsernährungsminiſterium und verſchiedene andere
Amter und Miniſterien ſtritten ſich über die Zuſtändigkeit und die
damit in Verbindung ſtehenden Fragen einige Monate herum, ohne
daß trotz des Drängens der Amerikaner irgend etwas geſchah, um die
Durchführung der amerikaniſchen Hilfsaktion zu ermöglichen

Die deutſche Bürokratie tat vielmehr alles, um die ganze Sache
aus Bequemlichkeit und Scheu vor der Verantwortlichkeit zum Schei
tern zu bringen. Erſt wurde geſagt, es fehle an Schiffsraum, um die
Milchkühe nach Deutſchland zu transportieren, als dieſe Schwierig-
keit beſeitigt war, hieß es, die amerikaniſchen Kühe würden die deut
ſchen verſeuchen. Die Unterſuchung durch deutſche Tierärzte ergab
aber das Fehlen jeder Seuchengefahr. Jetzt wird auf einmal be
hauptet, wir könnten dieſe Milchkühe in Deutſchland nicht ernähren,
obwohl die amerikaniſchen Geſchenkgeber ſich bereit erklärt haben,
das Futter für die einzuführenden Kühe ſelbſt zu liefern. Trotzdem
ſträubt ſich das Ernährungsminiſtekium, die Einfuhrerlaubnis für die
100 000 Milchkühe zu erteilen. Wenn bis Ende Oktober die mühſam
aus weitentlegenen Teilen Amerikas herbeigeſchafften Milchkühe nicht
nach Deutſchland abtransportiert ſind, droht die ganze Hilfs-
aktion ins Waſſer zu fallen. Die deutſchen Säuglinge wer
den dann weiter darben, hungern und dahinſterben müſſen, weil die
perſchiedenen deutſchen Amter über ihren kleinlichen und engherzigen
Kompetenzſtreitigkeiten die Hauptſache vergeſſen, daß nur durch ſchnelles,
vom Bewußtſein der Verantwortung für das Leben von Millionen
Kindern getragenes Handeln der menſchenfreundliche Plan der Ameri
kaner zur helfenden Tat werden kann. Bismarcks herbe und tadelnde
Bemerkungen über die Unfruchtharkeit der nur ſchreibenden, aber nicht
denkenden und fühlenden Bürokratie ſcheinen in Deutſchland noch
immer aktuell zu ſein.

Hrovinz und Nachbarländer.
Zur Frage des Mittellandkanals

Bei den Forderungen über die Fortführung des Mittellandkanals
wurde der Antrag Dr. Sach reiber, die Mittellinie abzulehnen und
einen Geſetzentwurf für die Südlinie zu fordern, zurückgezogen.
Dafür iſt ein neuer Antrag Dr. Schreibers eingebracht, der die
Kompromißlinie zuſammen mit einem Anſchlußkanal über Staßfurt
nach Bernburg zur Saale befürwortet. Der Miniſter der öffentlichen
Arbeiten äußerte ſich über einen Weg, den Durchgangs- und Lokal-
verkehr zu erhalten. Danach müßte die Mittellinie mit einer Neu
regulierung der Saale bis Naumburg und Anſchluß nach Leipzig
gewählt werden. Die Frage blieb dabei noch offen, ob die Verbindung
mit dem Mittellandkanal oder der Elbe erfolgt. Die letztere würde

ſich nach roher Berechnung billiger ſtellen. Während der Sitzung
hat ein Unterausſchuß nachſtehenden Antrag dazu entworfen, der dann
auch Annahme fand:

Der Ausſchuß wolle beſchließen, daß, gleichgültig welche Linien
führung für die Führung des Mittellandkanals gewählt wird, das
mitteldeutſche Jnduſtriegebiet an die Hauptlinte
angeſchloſſen wird, ſei es durch einen beſonderen Seitenkanal
oder durch eine entſprechende Verbeſſerung der Schiffbarkeit der Elbe
und Saale. Die Staatsregierung wird erſucht, bis zur zweiten Leſung
zu erwägen, ob dieſer Anſchluß des mitteldeutſchen Jnduſtriegebietes
im Geſetzentwurf vorgeſehen werden kann.

Am Schluß wurde auch der neu eingebrachte Antrag Dr. Schreiber
auf die Kompromißlinie auf die zweite Leſung zurückgezogen.

Sie erriet, was in ihm vorging. Auch ſie ſelbſt konnte ſich einer
unwillkürlichen Schwermut nicht erwehren.

„Sie denken gewiß an die Heimat?“ fragte ſie.

Er bejahte. eu iſt das dritte Weihnachtsfeſt, das ich nicht mehr zu Hauſe
verlebe.“

„Jhr alter Herr“, warf Roderich ein, „war natürlich dagegen, daß
Sie Schauſpieler wurden

Der Gefragte nickte; es zuckte in ſeinen Mienen, aber er ſchien
es nicht unlieb zu empfinden, daß der Kollege das Geſpräch auf ſeine
perſönlichen Verhältniſſe brachte.

„Er war nicht nur dagegen“, erwiderte er, „es war die bitterſte
Enttäuſchung, der ungeheuerſte Schmerz ſeines Lebens. Er, der ſonſt
die Milde, die Güte ſelbſt, der mir immer der liebevollſte Vater ge
weſen, wies mich herb von ſeiner Schwelle und ſchalt mich einen ver
worfenen, verlorenen Menſchen.“

Käthe ſchaute ihm voll Mitgefühl in das bekümmerte Geſicht.
„Armer Herr Robert!“ ſagte ſie und ein warmes Gefühl wallte

in ihr hoch. War er nicht ein Leidensgenoſſe? Hatte er nicht Ahn-
liches erduldet wie ſie ſelbſt.

Der junge Schauſpieler ſeufzte, ſah ſtilk vor ſich hin und ſchien
ſich ſeinen Gedanken zu überlaſſen. Plötzlich erhob er ſeine Augen
wieder und es ſchien ihm ein Bedürfnis, ſich einmal über das auszu
ſprechen, was ſeit über zwei Jahren in ihm gärte und rang und ſich
zu einer ſchmerzlich erkämpften Uberzeugung in ihm gefeſtigt hatte.

„Und doch bereue ich nicht“, ſagte er, während ihm der Eifer die
Wangen rötete und aus ſeinen Augen ſtrahlte. Hätte ich einem Amt
mich widmen ſollen, zu dem ich mich nicht berufen fühlte? Was ichtat, mußte ich tun, denn nicht Abenteuerluſt, ſondern tief rer
war es in mir, unüberwindlich, was mich trieb, Elternhaus und Heimat
zu verlaſſen, und dem Stärkſten nachzugeben, was in mir lebt

Roderich ſtimmte eifrig zu. Das war ganz nach ſeinem Herzen.
„Recht haben Sie, Kollege, recht! Wie viele von uns haben das

nicht durchgemacht!“
Er erhob ſein Glas.
„Auf eine glückliche Zukunft voll Ruhm und Ehre! Und daß Jhr

alter Herr dereinſt zur rechten Einſicht kommen und Sie wieder voll
Liebe an ſein Vaterherz drücken möge!“

t

Acht Tage ſpäter kam Roderich von der Probe in großer Aufregung
nach Hauſe.

„Du weißt, Käthe“, ſagte er, „daß wir den „Tell“ vorbereiten.
Heute wurden die Rollen verteilt. Unſer Perſonal reicht nicht aus.
Statiſten finden wir ja genug in der Stadt Aber da iſt noch die
Armgard zu beſehen, du weißt, das arme Weib, das ſich mit ihren
Kindern dem Landbogt in den Weg wirſt im vorletzten Alt und ihn
um Erbarmen für ihren eingekerkerten Mann anfleht. Die Rolle iſt
klein, aber ſie verlangt heißempfindendes Temperament. Man kann
das nicht irgend einem Bürgermädel anvertrauen. Da ſagte r der
Direltor: Mühlau, du haſt ja eine ſo reizende, nette, junge Frau! Die
wird's können.“

S e n erſchrockene, n„Auch ich“, fuhr er fort, „meinte gleich rHerr Direktor. Da baut du den Alten ſehen ſollen! Nicht wollen

Wieſo? Meinſt du, ſie wird ſich für zu gut halten, in meinemTheater auf zutreten, in meinem Theater Spielſt du denn nicht ſelber
bei mir? Was ſollte ich da antworten? Ich nahm die Rolle und

ſiehier haſt du ſie

unwillkürlich abwehrende Geſte.
Sie wird nicht wollen,

(Fortſetzung folgt.



Biehſenchen.

e en in Thüringen die Maul und Klauenſeuche unter den
Rindvieh und Ziegenbeſtänden noch immer zahlreiche Opfer fordert,
tritt neuerdings in verſchiedenen thüringiſchen Orten unter den Pferdendie Suouſs I in bedenklichem e auf. ſent Seuche, eine
Art Syphilis, iſt im Anfangsſtadium ſehr ſchwer feſtzuſtellen, und des
wegen ſind auf den Deckſtationen eine große Menge von Stüten ange
ſteckt worden. Ein beſonderes Heilmittel gegen dieſe Krankheit hat
man bisher noch nicht gefunden. Im allgemeinen geht der größte Pro

entſatz der betroffenen Tiere nach Verlauf von ſechs Monaten bis zweiJahren an der Seuche zugrunde

h. Halle, 8. Sept. Am Montag hat 8 ein Brautpaar in einem
Steinbruch auf den Brandbergen durch Erſchießen das Leben ge
nommen.

Teu 8. Sept. Von einem Schulſtreik wird aus dem
Dörfchen Schortau berichtet: Seit dem 1. September iſt der Unterricht
ausgefallen. An dieſem Tage ſollte ein Flüchtlingslehrer en ankreten.
Ein großer Teil der Gemeinde will aber den jetzigen vertretungsweiſebeſchäftigten Lehrer behalten und die Kinder nicht zur Schule a

Der neue Lehrer kann nicht n da die Wohnung nicht leer iſt,
und hat ſich mit ſie Familie bis zur Entſcheidung der Regierung
ein Unterkommen in Teuchern ſuchen müſſen.

Weimar, 8. Sept. Die Thüringer Landeskartoffelſtelle teilt mit,
daß die Kartoffelernte heuer günſtiger auszufallen verſprichtals im Vorjahre und warnt, allzu hohe weiſe beim Einkauf von Kar
toffeln anzulegen r würde naturgemäß eine übermäßige Preisſteige-rung der Kartoffeln mit Aufhebung der nene der
ſelben am 15. September eintreten. Es ſeien auch für Notfälle durch

Lieferverträge Reſerven für die Kommunalverbände und das Reich
ſichergeſtellt.

Altenburg, 8. Sept. Aufkäufer der Reichskartoffel-
elle haben, wie die „Altenburger Zeitung ren den Freiſtaat
tenburg mgeſucht und 120 000 Zentner e im Ronne

burger Bezirk, 80 000 Zentner im übrigen Oſtkreis und 70 000 Zentner
im Weſtkreis, zuſammen 270 000 Zenkner zum Preiſe von je 32
gufgekauft. Dieſe Kartoffeln werden alſo im Reiche in der üb-
lichen Weiſe herumkutſchiert werden, und vielleicht will es der Zufall,
daß wir ſie dann erhalten, um auf jeden Zentner noch 10 Fracht
g. zahlen. Teure Kartoffeln werden es auf jeden Fall, wenn wir ſie

rch die Reichskartoffelſtelle erhalten.
c nete 8. Sept. Die Stadtverordnetenverſammlung wählte

Bürgermeiſter Arnold von Landsberg a. W. n zum Ober
bürgermeiſter von Mühlhauſen. Arnold iſt aus Nordhauſen ge
bürtig. Die lhäuſer Zeikung bemerkt zu der Wahl: Wir möchken
betonen, daß bei den jetzigen Mäjoritätsverhältniſſen im Stadtparla
ment die Haltung der ſozialiſtiſchen Parteien Anerkennung verdient,
weil ſie, entgegen dem Zug der Zeit, die Tüchtigkeit und nicht die
Parteizugehörigkeit entſcheiden ließen.

F Langenſalza, 8. Sept. Eine Taubſtummenanſtalt wird
vorausſichtlich nach Langenfalza kommen. Wie verlautet, wird das
Garniſonlazarett in nicht zu ferner Zeit aufgelöſt. Alsdann käme das
Fe werdende Gebäude für die Zwecke der Taubſtummenanſtalt in

age.

Fa 8. Sept. Auf dem alten re haben Vandalen ge
hauſt. An vielen Stellen wurden Grabdenkmäler umgeſtoßen, zerſchlagen
und e Ganz abgeſehen von dem Schaden, den die Stadt zutragen hat, werden durch ſolchen Anblick die heiligſten Gefühle verletzt.

Ronneburg, 8. Sept. In dem Nachbarorte Rückersdorferieten zwei KHnechte in Streit. In deſſen Verlauf warf der eine ſein
Reſſer nach ſeinem Kameraden, einem Ruſſen, und traf ihn ins
Her z. Der Ruſſe erlag der Verlehung.

Greiz, 8. Sept. Der Gemeinderat hat den Antrag des Ge
meindevorſtandes auf Kbernahme der Friedhöfe zum 1. Ok
tober durch die politiſche Gemeinde zum Preiſe von 250 000 mit
19 gegen 9 Stimmen angenommen. Damit wird eine alte Forde
ich Sozialdemokraten auf kommunalpolitiſchem Gebiete ihrer Ver
wirklichung entgegengeführt.

Schmalkalden, 8. Sept. Jn der Nacht zum Freitag ſollten in
einer hieſigen Gaſtwirtſchaft drei dort anweſende n von einem
Polizelbeamten ſiſtiert werden. Während zwei der Aufforderung Folge
leiſteten, ſuchte ſich der dritte durch die Flucht der Feſtnahme zu ent
z en. Da er trotz des wiederholken Zurufes des

e

von denen einer den Flüchtling in den Fuß träf. Die drei Perſonen
n verſucht, das Fleiſch eines ſchwarz geſchlachteten

in des zum Verkauf zu bringen. Wie die tierärztliche wenn m
ergeben hat, iſt das Rind in ſtarker Weiſe tuberkuls s geweſen, un
es iſt als ein Glück zu bezeichnen, daß das Fleiſch nicht bereits in die

ände des Publikums gelangt iſt. Ein ſchwerer geſundheitlicher
chaden wäre ſonſt die Folge die Genießer des Fleiſches geweſen.

Leipzig, 8. Sept. Wie die „Leipziger N. N. hören, trifft Ende
der Woche eine an Abnahmekommiſſion in r ein, um die
vom Freiſtaat noch zu liefernden 1760 Pferde abzunehmen.
Es wird erwartet, daß die er Se Forderungen diesmal ſich im
Rahmen der Beſtimmungen des Verſailler Vertrages halten und die

ranzoſen ſich mit guten Gebrauchspferden begnügen während ſie imhabe erſtklaſſiges Zuchtmaterial verlangten, das Sachſen zu ſtellen

ar nicht in der Lage iſt, und dementſprechend 90 Prozent der vorge
rten Pferde zurückwieſen.

Kurze Nachrichten.
Der volksparteiliche Reichstagsabgeordnete Leutheuſer- Jena hat

an die Reichsregierung die Anfrage gerichtet, was ſte zu tun gedenke,
um die zu befürchtende unerhörte Verteuerung des re zu
verhüten. Die Zahl der Wohnungſuchenden in Erfurt iſt am

September bereits auf 4560 geſtiegen, während es zu Anfang des
Jahres nur 1500 e gab. In Erfurt befinden ſich

genwärtig etwa 800 Flüchtlingsfamilien. Am 16. September findeta Erfurt eine Zuſammenkunft von Vertretern der thüringiſchen Woh

nungsämter ſtatt, wobei die ſchwebenden Fragen auf dem Gebtete desnene beſprochen werden ſollen. Das von der Stadt
2 tz vor längerer Zeit in Südſlavien angekaufte Fett ſoll in dieſen

agen verladen werden. Es handelt ſich um einen Betrag von etwa
3 549 000

Rerſeburg und Amgegend.

8. September.

Weitere Nachrichten ſiehe Hauptblatt.)
Tagelohnſätze. Das Oberverſicherungsamt zu Merſeburg hat

n Anhbrung des der Landesverſicherungsanſtalt Sachſen
Anhalt und nach gutachtlicher Außerung der Verſicherungsämter den
täglichen Ortslohn gewöhnlicher Tagearbeiter neu feſtgeſeßt. Danach

Je die höchſten Lohnſätze für männliche Tagearbeiter (die für weib

ſche ſind in Klammern veigefügt) im Alter von über 21 Jahren
die Stadtkreiſe Halle (5,40 Naumburg (6 und Zeit (5,40
mit je 10,50 A. Es folgen die Stadt Eilenburg mit 9,90 A
Stadtkreis Weißenfels mit 975 X (6 Stadt Merſeburg mit
960 80 Stadtkreis Eisleben (20 die Landkreiſe Naum
burg (150 Bei (480 X Saalkreis (4,20 mit 9 die Land
kreiſe en (890 Mansfelder Seekreis (3380 und Merſe
burg (8,90 mit 840 Landkreis Wittenberg (5,10 mit 825
die Landkreiſe e (8,90 Sebenwerda (20 MansfelderGebirgskreis (590 Querfurt (220 Weißenfels 20
mit r die Landkreiſe Sangerhauſen (3,90 Schweinitz (120
und Torgau (350 mit 720 und der Landkreis Eckartsberga
ine mit 6,75 r männliche bezw. weibliche Tagearbeiter im

lter von 16 bis 21 Jahren ſind in der Stadt Merſeburg bezw. Land
kreis e folgende Lohnſäte feſtgeſeßt: 7,20 (50 bezw.
660 (8,60 für männliche und weibliche Arbeiter von 14 bis
16 Jahren 120 A (860 bezw. 860 (8 Für die Kreiſe Delitzſch
Sangerhauſen und Zeitz (Land) ſind die Tagelohnſätze für die männ
lichen und weiblichen Arbeiter unter 14 Jahren auf je 240 feſtgelegt.

Gebühren für Fernſprech-Nebenanſchlüſſe. Wie bekannt ge
worden iſt, werden von hieſigen Fernſprechteilnehmern vielfach willkür
lich höhere Vergütungen als zuläſſig für die Venarung ihrer Anſchlüſſe
durch Dritte gefordert. Nach den ſämtlichen Jnhabern von Haupt
n bei der Einrichtung der Sprechſtellen ausgehändigten einſchlägigen Beſtimmungen der Bern ſren eher ſind Teil-
nehmer, welche die Pauſchgebühr zahlen, berechtigt, die Benutzung ihres
Anſchluſſes zu Geſprächen mit anderen Teilnehmern desſelben Netzes
Dritten unentgeltlich zu geſtatten. Teilnehmer, welche Geſpräch-
gebühren entrichten, dürfen ſich von Dritten, die ihren Anſchluß be
nutzen, dieſe Gebühr erſtatten laſſen. Sie beträgt zurzeit 20 für

eamten ne uben, weiter leſ, Be Poligeibeamte mehrere Schreckſchüſſe ab,

jede S Kberkretungen dieſer Beſtimmungen e eine
e enutzung des Wenn dar, welche die Reichs
Telegraphenberwaltung zur Aufhebung des Anſchluſſes ohne Kündi-
gung berechtigt.

Poſtlagernde Sendungen koſten Gebühr. In der Bevölkerung
iſt es noch wenig bekannt, daß ſeit der letzten Neuregelung der De
gebühren eine Zuſchlaggebühr von 10 allen Senhrnnen en
dungen eingeführt iſt. Die Gebühr iſt bei allen Sendungen zu entrichten, die den Vermerk „poſtlagernd“ tragen, alſo auch bei Ginſchreb

ſendungen, Poſtanweiſungen, Pakeken uſw. und zwar zuſammen mit
der Freigebühr, worauf im allgemeinen Jntereſſe beſonders aufmerk
ſam gemacht wird.

Gedenkzeichen an die gefallenen Lehrer und Schüler in den
Schulen. Gedenkzeichen an die gefallenen Lehrer und Schüler werden
von den Lehranſtalten aller Art gewünſcht. Sie ſollen zum Teil auch
durch Tafeln geehrt werden. Der Miniſter für Volksbildung erkennt
in einer beſonderen Verfügung dieſe im an und empfiehlt, die Lehr
anſtalten auf die Beratungsſtellen für Kriegerehrungen hinzuweiſen.
Dieſe Stellen ſind bereit, an Hand von Unterlagen Entwürfe und
e für ſchlichte, eindrucksvolle Gedächtniszeichen zur Verfügung
zu ſtellen.

Zur Frage der Betriebsſtoffwirtſchaft. Jm Reichswirtſchafts
miniſterium fand dieſer Tage eine Sitzung von Vertretern aller Ben
zin und Benzol verbrauchenden Kreiſe ſtatt. Das Miniſterium wollte
ein Gutachten der Verbraucher darüber hören, ob und in welcher
Weiſe die Zwangswirtſchaft für Betriebsſtoffe aufgehoben oder ge
lockert werden könne. Ein großer Teil der Verbraucher trat für völlige
Aufhebung der Bewirtſchafkung des Benzins ein. Die Neigung, auch
Benzol dem freien Verkehr zu überlaſſen, war beträchtlich geringer.
Jn betreff des Benzins wurde faſt allſeitig der Vorbehalt geltend ge
macht, daß eine ſtrenge Preiskontrolle ſtattfinden müſſe. Der Regie
rungsvertreter ließ keinen Zweifel darüber, daß die Einfuhrkontroölle
für Benzin jedenfalls aufrechterhalten bleiben müſſe.

Die Kreditierung der Fernſprechanleihe. Der einmalige Bei
trag der Fernſprechteilnehmer von 1000 für den Hauptanſchluß und
von 200 für jeden Nebenanſchluß iſt am I. Oktober fällig. Die
Poſt wird demnächſt die einzelnen Fernſprechteilnehmer zur Ein
zahlung ſchriftlich auffordern. Will der n er e den Bei
trag nicht ſelbſt aufbringen, ſondern die Deutſche Volksverſicherung
mit der Zahlung beauftragen, ſo wird er gut daran tun, den Kre
ditierungsauftrag möglichſt bald bei ſeinem Fernſprech-Vermittelungs
amt einzureichen. Bei dieſer Dienſtſtelle erhält er auch den vorge
ſchriebenen Auftragsvordruck mit den ausführlichen Bedingungen. Der
Fernſprechteilnehmer hat neben einer einmaligen Einſchreibegebühr
von 2 Prozent des Betrages bei Stellung des Antrages vierteljährlich
eine Vergütung von zurzeit 8,75 A für 1000 A bezw. 1,75 A für 200
Mark zu entrichten. Die Einſchreibegebühr wird von der Poſt er
hoben, ebenſo die laufenden Vergütungen.

Ankauf von Hafer auf Bezugsſchein. Das Direktorium der
Reichsgetreideſtelle veröffentlicht die näheren Beſtimmungen über den
e von Hafer auf Bezugsſchein und die Ausgabe von Hafer
bezugsſcheinen. Dieſe Bezugsſcheine werden mit Wirkung vom
1. Oktober 1920 an von der Reichsgetreibdeſtelle ausgegeben.
Hierdurch wird das Recht der Reichsgetreideſtelle, Hafer vom Landwirt
durch Kommiſſionäre aufzukaufen, ebenſowenig berührt, wie das Recht
der Landwirte, Hafer für die Reichsgetreideſtelle an die Kommiſſivnäre
dieſer Stelle zum geſetzlichen Höchſtpreiſe abzuliefern. Die Bezugs
ſcheine lauten auf den Jnhaber. Der Abſchluß des Verkaufs von Hafer
erfolgt gegen Ablieferungsſchein, der die Menge und den Preis des
zu liefernden Hafers zu enthalten hat.

Jeder demokratiſche Wähler hat die Pflicht,
die Parteiorganiſation der Deutſchen demokratiſchen
Partei durch ſeinen umgehenden Beitritt in die überall
beſtehenden Ortsvereine zu ſtärken jedes Partei
mitglied hat die Pflicht, die Ortsgruppen durch Zu
führung neuer Mitglieder zu vermehren alle
Parteimitglieder haben die Pflicht, der Parteizeitung,
dem „Merſeburger Korreſpondent“, neue Leſer zu
zuführen, alle Veranſtaltungen der Parteivereine
regelmäßig zu beſuchen, die Partei durch pünktliche
Entrichtung der Mitgliedsbeiträge und freiwillige
Spenden finanziell zu feſtigen und auch ſonſt vor
keinem Opfer und keiner Arbeit zurückzuſchrecken,
wenn es gilt, die hohen Ziele der Deutſchen demokra
tiſchen Partei in dieſer ernſten Zeit hochzuhal

nnd zu fördern, auf daß

Hartei und Parteipreſſe machtvoll werden!

Die ungeheuren Koſten der Zwangswirtſchaft. Auf dem in
Frankfurt a. M. ſtattgefundenen Verbandstag der Bäckermeiſter
Mitteldeutſchlands wurde feſtgeſtellt, daß allein die Herſtellung der
Brotkarte jährlich 1 Milliarde verſchlingt und die Zwangswirtſchaft
14—15 Milliarden jährlich koſtet.

Keine Veränderung der Steinkohlenpreiſe. Das Rheiniſch
Weſtfäliſche Kohlenſyndikat hatte dem Reichskohlenrat, abermals einen
Antrag auf Erhöhung der Steinkohlenpreiſe um 9 für die Tonne
eingereicht. Dieſe Erhöhung war bereits Ende Juli abgelehnt wor-
den. Das Syndikat begründete die abermalige Forderung damit, daß
es die Lebensmittelzuſchüſſe nicht aus der geſteigerten Produktion
zahlen könne, da ſich die Förderung nicht vermehrt habe. Die Forde
rung wurde in einer gemeinſchaftlichen Sitzung des Reichskohlenver
bandes und des Reichskohlenrats abgelehnt. Nur dem e en
Kohlenſyndikat mit dem Sitze in Hannover wurde eine Preiserhöhung
um 10 A pro Tonne zugeſtanden.

Kriegsſterbekaſſe. Die Verteilung des Kaſſenvermögens der
vom Allgemeinen Deutſchen Verſicherungsverein e. V. in Stuttgart
eingerichteten Kriegsſterbekaſſe ſoll jetzt erfolgen. Die auf den ein
zelnen Anteil fallende Quote am Kaſſenvermögen wurde leider ſtark
beeinflußt durch die Dauer des Krieges und die von niemand geahnte
Höhe der Opfer. An der Kriegsſterbekaſſe waren 26178 Perſonen
mit 1042 135 X Einlage beteiligt. Hiervon ſind bis zum 10. Juli
1920 3145, alſo 12 Prozent, als gefallen mit 15487 Anteilen ange
meldet. Das Kaſſenvermögen beträgt 1 115 961,54 ſo daß auf einen
Anteil 1115 962 15 487 72,06 A zur Auszahlung kommen konnten.
Die Generalverſammlung des Vereins am 24. Juni 1920 hat auf Vor
ſchlag der Vereinsleitung dieſe Quote auf 75 erhöht. Die Beträge
gelangen ſofort zur Auszahlung.

Die Kirchenwahlen in Preußen. Der Evangel. Oberkirchenrat
hat gemäß 13 Abſ. 2 des kirchlichen Gemeindewahlgeſetzes vom
19. Juni d. Js. als Tage für die auf Grund des genannten Geſetzes
vorzunehmenden Neuwahlen der kirchlichen Körperſchaften den 22., 23.
und 24. Januar 1921 beſtimmt. Die Gemeindekirchenräte haben nun
mehr (gemäß dem Gemeindewahlrecht) einen dieſer S zur Vornahme
der Wahl auszuwählen und feſtzuſetzen. Die ahlausführungs
be ſtimmungen werden dieſer Tage im Kirchl. Geſetz und Verordnungs
blatt bekanntgegeben.

Poſtſendungen nach Polen. Wie erſt jetzt bekannt geworden iſt,
hat die polniſche Poſtdirektion in Poſen vor einiger Zeit ihre Poſt
anſtalten angewieſen, alle vom Ausland alſo auch von Deutſchland ein
gehenden Poſtſendungen, bei denen Beſtimmungsort und Straße nicht
polniſch angegeben ſind als unbeſtellbar zu behandeln. Seitdem ge
langen zahlreiche nach Orten in der früheren Provinz Poſen gerichtete
Poſtſendungen mit dem polniſchen Vermerk, daß der Ort unbekannt
ſei, nach Deutſchland zurück. Briefe nach Poſen müſſen demnach,
wenn ſie den Empfänger erreichen ſollen, die Bezeichnung „Poznankragen. Wegen Anderung der Anordnung ſind ſofort Schritte ein
geleitef worden. Zunächſt aber iſt es aus Gründen der unaufgehaltenen
Wwicklung des Verkehrs nicht zu umgehen daß die Abſender bei Poſt
ſendungen nach der früheren Provinz Poſen den Ortsnamen und die
Straße in der polniſchen Bezeichnung angeben und als Beſtimmungs-
land die Angabe „Polen“ beifügen.

Poſtſcheckamt Erfurt. Wie ſchon früher mitgeteilt wurde
gehen die in den Oberpoſtdirektionsbezirken Erfurt und Halle wohnen
den Poſtſcheckkunden nicht ſämtlich am 1. Oktober auf das Erfurter
Scheckamt über ſondern es werden, um die überleitungsarbeiten und
den Aufbau des neuen Amts zu erleichtern, wöchentlich rund 500 Konten
vom Scheckamt Leipzig abgezweigt und nach Erfurt überwieſen werden.

Die in Betracht kommenden er e werden vom Poſtſcheck
git Leipzig beſondere Nachricht erhalten, aus der ſie auch erſehen wer
den, ob ſie ihre alte Nummer beibehalten oder eine neue Nummer er
halten Siege e lderſinnt

euerkurioſum. Wie widerſinnig unſer heutiges Steuerſyſtemiſt, geht aus folgendem Falle hervor Ein e der er
riege durch Fleiß, Energie, Ausdauer und Tüchtigkeit jedes Jahr

etwa 50 000 verdiente und auch richt verſteuerte, ſtarb während
des Krieges. Das Geſchäft erhielt nach

i tbzug der mich zu niedrigen

Erbſchaftsſteuer die Wikwe, führt es weiter, und da es ſahrelang gut
eingeführt iſt, bleiben ihr die Kunden alle treu, und ſie bringt es fertig,
den gleichen Kberſchuß zu verdienen wie ihr verſtorbener Mann. Jm J

Jahre 1914, als ihr Mann noch für ſie ſorgte, hatte natürlich die Frau
kein eigenes Einkommen e ſen gelten die ganzen 50 000
die ſie jetzt verdient, als Mehreinkommen und müſſen ertra hoch ver
keuert werden. Wäre der Mann leben geblieben und hätte ruhig weiter
ür e Familie geſorgt wie vbisher, ſo wäre dieſe Steuer niemals
ür die Familie in Betracht gekommen. Hierzu bemerkt der Konfek
tionär“: So wrden in Deutſchland heute Familien, die von Unglücks
un heimgeſucht werden, gebrandſchatzt und Todesfälle ſteuerpflichtig.

an muß eben Schieber ſein, um dürch dieſe Maſchen unſerer Steuer
geſetze hindurchzuſchlüpfen.

Die volle Erbſchaftsſteuer erſt nach dem 1. April 1935.
Laut Gutachten des Reichsfinanzhofes vom 10. März hat jeder

Erwerb von Todes wegen, der vor dem 1. April 1985 anfällt Anſpruch auf die Steuerermäßigung des S 28 Abſatz 8 des Reichserb-
chaftsſteuergeſetzes vom 10. September 1919. Die vollen Steuerſätze
es Geſetzes, die in Klaſſe I nächſte Angehörige) 4 bis 35 v. H., in

Klaſſe VI (fremde Perſonen) 15 bis 70 v. H. betragen, finden erſt auf
die nach dem 31. März 1985 anfallenden Erbſchaftsbeträge Anwendung
Für alle vor dem I. April 1985 eingetretenen Erwerbsanfälle wird
Steuerermäßigung gewährt, und zwar für das Jahr vom 1. April
1934 bis 31. März 1985 in Höhe von 1 v. H., für das Jahr vom
1. April 1933 bis 31. März 1934 in Höhe von weiteren 1 v. H., im
ganzen alſo 2 v. H. des normalen Steuerſatzes uſw., ſo daß für die
vollen Jahre vom I. April 1925 bis 31. März 1985 je 1 v. H. 10 v. H.
und für die vollen Jahre vom 1. April 1920 bis 31. März 1925 je
v. H. S 10 v. H., im Höchſtbetrage alſo für 15 volle Jahre 20 v. H.
Steuerermäßigung zu berechnen ſind, während für den Bruchteil eines
Jahres vom I. September 1919 dem Tage des Jnkrafttreten des Ge
ſetzes) bis zum 31. März 10920 eine weitere Steuervergünſtigung nicht
ſt wird. Die Worte der Geſetzesvorſchrift: „Die Steuer wird
ür jedes volle Jahr ermäßigt“, ſind nicht ſo zu verſtehen, als
ob die Ermäßigung nur dann gewährt werde, wenn der Anfall des Er
werbes mindeſtens ein volles Jahr vor dem 1. April 1985 eingetreten
iſt, ſondern im Zuſammenhange mit dem ganzen Wortlaut des Geſetzes
dahin, daß die alljährlich zurückſteigenden Ermäßigungen für die vor
dem 1. April 1935 liegenden vollen Jahre zugebilligt werden je nach
dem der Erwerbsanfall in ihnen ſtattgefunden hat. Beſſer wäre im
Geſetz geſagt worden: „in jedem vollen Jahre“ und „in jedem weiteren
vorhergehenden vollen Jahre“.

Aus der Entſtehungsgeſchichte des Geſetzes ergibt ſich jedenfalls
deutlich, daß die vollen Sätze des Tarifs nach der Abſicht des Geſetz
gebers erſt nach einen nach dem 31. März 19835 anfallenden Erwerb
Anwendung finden ſollen.

Turnen Spiel Sport.
Gedächtnishain für die gefallenen dentſchen Turner.

Uns wird geſchrieben: Nach einem Vorſchlag, den ſoeben der erſte
Vorſitzende der Deutſchen Turnerſchaft, Gymnaſialdirektor Profeſſor
Dr. Berger Aſchersleben, und der Geſchäftsführer der D. T.
Breithaupt- Berlin, der Hffentlichkeit unterbreiten, ſoll für die
im Weltkriege gefallenen Angehörigen der Deutſchen Turnerſchaft ein
Ehrenharn auf einer Bergnaſe bei der Jahnſtadt den de
an der Unſtrut ehe der Neuenburg errichtet werden. Dieſer
Platz iſt bereits einer Beſichtigung unterzogen worden und hat ſich als
recht geeignet erwieſen. Man hat von dort eine prächtige Ausſicht auf
das darunter ausgebreitete Städchen Freyburg und ſeine Umgebung
De das Unſtruttal aufwärts und das Saaletal bei Naumburg. Vom

au eines jeden größeren Denkmals hat man abgeſehen. Jeder Kreis
der D. T. könnte einen oder mehrere Bäume pflanzen und eine ſtei-
nerne en en ſtiften aus dem in der
Muſchelkal
werden im Halbkreis angeordnet, ſo daß eine weihevoller Ruhe und
Gedenkplatz entſteht, an dem jede wandernde Turnergruppe gern ver
weilen und ins Land hinausſchauen wird. Auf einem Runenſtein der
eſamten Deutſchen Turnerſchaft ſoll eine ſchlichte Jnſchrift Sinn und
weck der Anlage dem er e künden:

„Deutſche Turner, Euch mahnen hier die Brüder,
die 1914—1918 gegen eine Welt von Feinden
für des Vaterlandes Freiheit kämpften und ſtarben.“

Vom Jahnhaus in Freyburg kann ein Verbindungsweg, der in
etwa 10 Minuten zum Ehrenhain hinaufführt, gebaut werden.

Umgebung vorhand

Handel Verkehr Jnduftrie.
Aufhebung der internationalen Zuckerkonventivn.

Brüſſel, 8. Sept. „Moniteur“ verichtet, daß infolge verſchie
dener Kündigungen die internationale Zuckerkonvention von 1903 am
1. September d. J. aufgehört hat, zu beſtehen.

Schlechte Geſchäfte auf der Meſſe.

Leipzig, 8. Sept. Das geſchäftliche Ergebnis der zu
Ende gehenden al ie von 15 590 Ausſtellern beſchickt war, hat infolge Se Zurückhaltung der Einkäufer die meiſten n nicht
befriedigt. Die o e und die Allgemeine Muſtermeſſe ſind
von zuſammen 104 000 Perſonen beſucht worden; aus dem Auslande
war der Beſuch diesmal nur gering. Jn Spielwaren und den Papier
verarbeitenden Jnduſtrien lag das Geſchäft vollkommen darnieder, da
gegen wurden in der keramiſchen Induſtrie und in Haus und Küchen
geräten teilweiſe bedeutende Beſtellungen auf Gebrauchswaren erteilt.
Als ſehr gut werden auch die Umſätze auf der Tertilmeſſe bezeichnet.

S Die Kaffee-Einfuhr wieder geſtattet. Wie das Reichsminiſterium
für Ernährung und Landwirtſchaft mitteilt, der Kaffee-Einfuhrver
ein in Hamburg nunmehr ermächtigt worden, bis auf weiteres die Ein
fuhr von Kaffee in beſchränktem Umfange wieder zuzulaſſen. Die
Höchſtgrenze der Einfuhrbewilligung iſt auf 500 Sack arbeitstäglich
eſtgeſeht. Die Einfuhranträge ſollen nach ihrer Preiswürdigkeit ente en den früheren Grundſätzen beſchieden werden, um den Wer

niederen Weltmarktpreis dem deutſchen Konſum zukommen zu den
Der Kaffee Einfuhrverein iſt deshalb ausdrücklich angewieſen worden,
elwa bereits bezahlte oder im Freihafen lagernde Mengen nicht bevor
zugt zu behandeln.

S Hildebrandſche Mühlenwerke A.-G. in Böllberg bei Halle. DerAufſichtsrat hat in ſeiner geſtrigen Sitzung beſchloſſen der auf den

9. ktober mittags 12 Uhr nach dem Hotel zur Stadt Hamburg ein
zuberufenden Generalverſammlung eine Dividende von 9 Prozent wie
im Vorjahre vorzuſchlagen.

S Der neue Kleiepreis. Zu der jüngſt erfolgten Neufeſtſetzung
der Kleiepreiſe melden die „P. N. N. Der neue durch die erhöhten
Getreidepreiſe bedingte Einſtandspreis für Kleie ab Mühle iſt ſo vor
ſichtig bemeſſen worden, daß das jetzige Preisverhältnis zwiſchen Kleie
und Getreide ein niedrigeres iſt, als in der Vorkriegszeit. Der Zu
ſchlag der Bezugsvereinigung zu dieſem Einſtandspreis konnte geſenkt
werden, weil inſolge eines neuen Verteilungsverfahrens in der Wirt
ſchaftsperiode 1920721 die Kleie vorausſichtlich in geringerem Maße
eingelagert werden wird, als im e reege, Wirtſchaftsjahre. Die
Preiſe der Säcke konnten erheblich herabgeſetzt werden, weil ſie all
gemein entſprechend gefallen ſind.

Vermiſchte Nachrichten.
Einem Gaunerſtreich iſt ein Lauenburger Goldſchmied zum

Opfer gefallen. Bei ihm kaufte ein junger Mann ein Hochzeitsge-
ſchenk von 12 000 mit dem Bemerken, den Betrag ſofort durch ſeinen
Vater überweiſen zu laſſen. Als der Goldwarenhändler darauf nicht
eingehen wollte, bat der junge Mann, telephoniſch auf dem benach
barten Gute wo er in Stellung ſei, anzufragen. Die Auskunft war
ſehr gut. Darauf erhielt der Käufer den Gegenſtand ausgehändigt
Als die Zahlung nicht erfolgte, wendete der Goldſchmied ſich an die
Gutsverwaltung und mußte erfahren, daß er einem Gauner zum
Opfer gefallen iſt. Die Leitung nach dem Gute war durchſchnitten
Ein Genoſſe des Spihbuben hatte durch einen eingeſchalteten Apparat
geantwortet.

nenoder aus Steinen des Kreisgebietes. Bäume un Bante
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der Vulkanwerft mit einem
ſtört und aus den Gewölben
raubt, die
Spür.

Sur 80 000 Mark Tabakwaren beſchlagnahmt. Bei einem Händ-
ler in Hamborn wurden für 80 000
Zigaretten und Tabak veſchlagnahmt. Der Händler wurde wegen Be
truges verhaftet.

30—70 Prozent Schulkinder in Main
er Stadtverordnetenverſammelung mitgeteilt wurde ſind

nach Feſtſtellung von ſchulärztlicher Seite an den Mainzer Volksſchulen von den Kindern 80 70 Proßent mit Tubertuloß
Das iſt, auch wenn man nicht bis in die extreme

e e daß ſich ihrem Ernſt nieman
chreckender Deutlichkeit, wohin wir in der Kriegszeit

unter der Einwirkung der Blockade mit unſerer Volksgeſundheit ge

letzten Main

ie zeigt mit er

langt ſind.

Millionenſchiebhungen mit Spiritus in Memel. In Memel wird
ein Großhandel mit unverzolltem
ſchäft betrieben. Der Sprit, der ins
ware eingeführt wird, gelangt in den freien Verkehr, wodurch große
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Millionen Mark geraudt. Aus Stettin wird
aben in den Sicherheltsgewölben des Verwaltungsgebäudes
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verhaftet.
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lungenkrank. Wie in der

kuloſe behaftet.
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en als enormes Schieberge
emelgebiet fälſchlich als Tranſit- ters von Bur- M

Summen in die Taſchen der
Millionen geſchädigt wird. Di

Damigliſcha beſetzte“ ausgeſtellt.
vier Zeugen, die an Stelle der Unterſchriften ihre Siege
tafel gedrückt hatten. Nach Ausweis des Scheines waren die Zeugen
für die Zahlung nur ſoweit haftbar, als ſie, in Kenntnis des Charak

ama dieſen als
ſich bewußt waren, daß er in Wa

ne

zent ſcheint das Wucheramt
en nicht nur größere Poſt

nahmt, ſondern auch ein Zollbeamter und mehrere

n beſchworen h

Händler fleßen und die Steuerkaſſe um
e Memeler Kaufmannſchaft und die

üren zer- delskammer haben bisher ohne erkennbaren Erfolg auf die ſkand
t Vorgänge hingewieſen,zur Lohnzahlung dienen ſollten. Von den Tätern fehlt n denn es wür

an
öſen

energiſcher durch
en Sprit beſchlag-
Memeler Händler

Prügelſtrafe für Lebensmittelwucher in Ungarn. Die National-
verſammlung in Budapeſt hat die Vorlage über die Prugelſtrafe,
die ſich beſonders gegen den Lebensmiltelwucher richtet in
dritter Leſung angenommen.

Eine ſeit 4000 Jahren unbeglichene Rechnung. Ein Schuldſchein
der auf 4 Silber-Sekel lautet, und deſſen auf 4 Prozent feſtgeſetzte
Jahreszinſen ſeit rund 4000 Jahren aufgelaufen ſind, wurde kürzlich
im Pennſylvania-Muſeum beim Studium alter vorientaliſcher Ton
tafeln von Doktor Legrain aufgefunden Der Schuldſchein aus Ziegeln

Mann namens Bur Mama zu Sinnutum im Jahre
1962 vor Chr., dem „Jahr, in dem König Rim-Sin die Stadt Dur-

Er trug die S enter von
auf die Ton

atten, während ſie
rheit ein ſchlechter Menſch war.

Die Leichenverbrennung durch Teer. Das Krematorium ber
Stadt Bern hat ſeinen Betrieb ſelt einiger Zeit auf Teerfeuerung
umgeſtellt, nach dem der Mangel an Kohle und Koks den Betrieb mit
Einſtellung bedrohte. Mit den Ergebniſſen der umgeänderten Feue-
rung ſoll der Vorſtand des berniſchen Feuerbeſtattungsvereins ſehr zu
frieden ſein.

Ein neues Ehegeſetz in Norwegen. Manche Eheſchließung iſt
die Urſache großen Unglücks, weil entweder der Mann oder die Frau,
als ſie die eheliche Verbindung eingingen, mit einer geſchlechtlichen
Krankheit behaftet war. Namentlich die furchtbarſte dieſer Krank
heiten, die Syphilis, iſt es, die eine Ehe mit entſetzlichem Leid ver
giften kann. Jn Norwegen iſt nun kürzlich ein neues Eehegeſetz
in Kraft getreken, demzufolge jeder Mann und jede Frau, die eineEhe eingehen wollen, ſchriftlich erklären müſſen, daß ſie nach ihrem

r weder an Syphilis noch an einer anderen Geſchlechtskrankheit le iden. Wiſſentlich falſch abgegebene Erklärungen werden ſtrafrechtlich geahndet. Wenn einer der Eheſchließen

den angibt, von einer leichteren veneriſchen Krankheit befallen zu ſein,
ſo wird er äxztlich unterſucht. Das Ergebnis wird dem gnbeen
Teile bekanntgegeben, damit dieſer ſelber entſcheiden kann.
Erwartet die Frau ein Kind und verhehlt dieſen Umſtand, oder hat
einer der Eheſchließenden ein Kind in die Welt geſeht, ohne es dem
anderen zu ſagen, dann iſt die neue Ehe ungültig und wird aus
Verſchulden des Verfehlenden geſchieden.

m

Anzeigen.
Für die Aufnahmen der Anzeigen
gu beſtimmt vorgeſchriebenen
Tagen oder Plätzen können
wir keine Verantwortung über
wehmen, jedoch werden die
Wünſche der Auftraggeber nachMöglichkeit berü ſchtigt
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grüssen als Verlobte

NMerseburg Torgau
Aus auswärtigen Blättern

Verlobt.
Walter Henſel, Stettin, mit

Sriedel Hahnemann, Weißenfels.

Vermählt.
Reinhold gagrie mit Frau

Charlotte verw. Krüger geb.
Balaſus, Halle; Lehrer Erich
Gbrnert mit Frau Ella geb.

önicke, Gröbitz bei Prittitz;
elmuth Rohlſen mit Frau
ertrud geb. Meyer,Rudi Seidenbecher mit Frau Anne

geb. Hahnemann, Weißenfels.

Walt v r an T.er Hotze, Halle, 1
Joh. Uber, Halle, 1 T.

Geſtorben.
Halle Privatmann Guſtav

Nicolat, 67 J. Maurermeiſter
Wilhelm Milkner, Diemitz 55 J.
Jrau Auguſte Lange geb. Forberg,

J.; Elſa Sauer, 3 J.

2 Lagerräume
zum Unterſtellen von Möbeln zu

G

vermieten Halleſche Str. 39, p.
Poſtſchaffner ſucht

Ang. unt. 2052 an die Exp. d. Bl.
Alterer Monteur ſucht

Fallberes, wöblertes Liwmme

mit oder ohne Penſion. Ang.
unt. 2054 an die Exp. d. Bl. erb.

Halle

zum 15. Oktbr. (Beamter).

ſtatt „8 Mark“ zu ſetzen: „24 Mark.

zu

IV. PVachtrag
zur Satzung der Landkrankenkaſſe Merſeburg.

I

Jn S 25 I (vgl. auch 2. Nachtrag) iſt in der 3. und 4. Zeile

Jn S 25 II (vgl. auch 2. Nachtrag) iſt zu ſetzen:

ſtatt 5. Mk. 24. Mk.
an 3.50 Mk. 12. Mk.
ſtatt 2. Mk. 6. Mk.

3.
Jn 8 26 I Ziffer 1 iſt in der 5. und 6. Zeile ſtatt „20 Mark

ſetzen: „100 Mark. g
s 36 Satz 1 erhält folgenden Wortlaut:

Verſicherungsfreie Ehefrauen, Töchter, Stief- und
Pflegetöchter der Verſicherten, welche mit dieſen in
häuslicher Gemeinſchaft leben, wenn

1. ſie ihren gewöhnlichen Aufenthalt im Jnlande haben,
8. e ein Anſpruch auf Wochenhilfe nach S 195 a

.V. O. nicht zuſteht,
3. die Verſicherten im letzten Jahre vor der Nieder

kunft mindeſtens ſechs Monate hindurch auf Grund
der Reichsverſicherung oder bei einer knappſchaft
lichen Krankenkaſſe gegen Krankheit verſichert ge
weſen ſind,

erhalten als Wochenhilfe die im S 84 Abſatz 1 be
zeichneten Leiſtungen

4.
Jn S 50 I (vgl. auch 2. Nachtrag) iſt zu ſetzen

in der vierten Zeile ſtatt 1.50 Mk. 7.20 Mk.
in der fünften Zeile ſtatt 1.05 Mk. 3.60 Mk.
in der ſechſten Zeile ſtatt 0.60 Mk. 1.80 Mk.

5.
In S 87 II früher II) wird der zweite Satz geſtrichen.

Ziffer II (früher IV) erhält folgende Jaſſung:

wichtigen Grunde ſtattfi

Merſeburg, den 30 Juli

Höchſtbetrages
Ziffer 1 der Satzung.

Merſeburg, den 22. Augu

oder Entlaſſung ſolcher Angeſtellten nur aus einem
nden.

Beſchloſſen in der Ausſchuß ſitzung am 29. Mai 80. Juli 1920.

1920.

Der Vorſtand der mere taſſe Merſeburg.
v. ter.

Der vorſtehende 4. Nachtrag zur Satzung wird gemäß S 324
ReichsVerſicherungsordnung genehmigt unter Zuſtimmung zu
den Feſtſetzungen in S 25 Abſatz 2 ſowie der Feſtſehung des

ür kleinere und größere Heilmittel in S 26 Abſatz

ſt 1920.
Beſchl. L Nr. 158/20 K. Oberverſicherungsamt.

Der Vorſitzende. J. V.: gez. Unterſchrift.

Ieu- hanen
Nlecerlage: Gottharcdt- Drogerle, Merseburg

Gotthardtstrasse, Telephon 263

Junger Kaufmann ſucht
möbl. Zimmer.

Ang. unt. 2060 an die Exp. d. Bl
Anſtändiger junger Herr ſucht

utZimmer Scchuns
Gefl. Ang u. 2061 a. d. Exp. d. Bl.

Mk. 20000,
4 o ſichere Hypothek ſofort
oder ſpäter abzutreten. Angeb.
unter 2044 an die Exp. d. Bl.

Die Häuſer Am Bahnhof T u.
Halleſche Str. 23 u. 25 ſ. z. verk.
Näh. b. Wiegand, Mälzerſtt. 8.

ter
in jeder Größe, Hotels, Gaſth.,
Villen, Wohn u. Geſchäftshäuſ.
aller Art ſucht für zahlungs-

fähige Käuferz Grundſtücksmarkt Halle a/S.,
Humboldſtraße 48.

S Klauler
zu mieten geſucht. Angeb. unt.
2062 an die Exped. d. Bl. erb.

Hite Gelee

GShakeſpeares Werke

preiswert zu verk. Gefl. Angeb.
unt. 2050 an die Exped. d. Bl.

Kanonenofen,
ſehr gut erhalten, zu verkaufen

Dammſtraße 19, pt.

Einen Poſten Spiralbohrer
ſowie eine elektriſche Plätte
(127 Volt) zu verkaufen. Zu
erfragen in der Exped. d. Bl.
Glasgeſchirr Kaſfeeſervice

Beſen
neu, preiswert zu verkaufen

Annenſtraße 23, 2 Tr.

J Wegen Amzug
zu verkaufen:

7 Stück Kücken (9 Wochen
alt), gr. grün. Herren Plüſch
ſofa, gr. Aufwaſchtiſch mit
Zinkeinſätzen, weiß emaill.
Kinderbadewanne, 4 Garten
ſtühle, fünf Blumenkäſten,
Stuhlſchlitten, gr. Olbild i.
Goldrahmen

Alles zu feſten Taxpreiſen!
Lauchſtedter Straße 30.an

gegenſtände,

Nach zehnfähriger Beſchäſtigung darf die Kündigung

neue und gebrauchte Möbel, Einrichtungs
Muſikinſtrumente,

maſchinen, Hausgeräte uſw., melden ſich
ſtets in großer Zahl auf eine „K
Anzeige im

„Merſeburger Korr

m Eä

leine

eſpondent“.

zu kaufen geſucht. Angeb. unt.
3 2057 an die Exped. d. Bl.

Franzöſiſche Werke
zu kaufen geſucht. Angeb. unt.
2051 an die Exped. d. Bl.
Einige gebrauchte Möbel

zu kaufen geſucht. Gefl Angeb.
unt. 2055 an die Exped. d. Bl.
Ein Winter Aſſter,
eine Turnhoſe zu verkaufen

Seitenbeutel 3, 2 Tr.

2 große Gänse
ſind zu verkaufen. Zu erfragen
in der Exped. d. Bl.

Zughund,
1 Jahre alt, ſteht zum Ver
kauf im Gaſthaus Löſſen.

kine gchwarze Hündin

zu verkauſen in, Neu Röſſen,
Merſeburger Straße Nr. 48.

Engliſcher, einjähriger
Rase Zucht-Schafboch
zu verkaufen Brühl 16.

Näh

Getragene Kapotthüte
und ein Trauerhut für ältere
Damen zu verkauſen. Zu er
Alfragen in der Exped. d. Bl.e

Ang. unt. 2053 an die Exp. d. Bl.

a s z S S S s vFr. Z S a e 53 SS e S S G.e S 298 Sv e e e e e ero S S S 2 F S S 3 SS S S S. 8 3 8 S 2 S SSe e e a re r e z 2t Z. S. 8 S s S 32 2 a S r8 S e El 8728 s e 27 2353. S S2252S S S 5 82 8 S S S Se SS S S 2 S S 8 c 32 7 e3 S 8 sr 3 2 8 S f. e s 7e S. e S S. S S S s 8 2 T SS. 8 S 3 s s S 8 a S t c e m 8 ge S SSe a 27 S s 2 8 S e et Wo 8 S s S Z. t S S S 88 S S D8 So SS 55882 S 8 s e s8 a 2 S a g. ar 2 G 85 h S 2 7s S 2 J S 23 eF S S 8 De e. 8 SS 3 S S 2 genSee e t e s l 775a S s 825 S. e 537 S S rS S s 28 n o 3 S e Se e 8 e 32 S G Se e e e e e e e ez e D. S S. S I n23333 s S S S 27 Se e e S S Ss S S e S 2 r W 838 S 2S S F. 3 e J S S S 3 S. S SD. s 38 3 28 3 S a 2 e Sr Se z S S 3 s e e 2 S 92 SJ S S e J 2 S S Se z e e e e e h e S8 8 F S S. S De S FS a s 35 3888 228 58 8323858 a e 28 3 e2 l S S S. 9 S 2.8 S S S S S ee e S e e. S Sa 8 277 S S S 2 S22 8 S S 8 Da e S S. J a SS S S T s 59 23 S
c

S s S S. SS 3 S s 8 S S 28 S S S SS S r e S 5a t S S J. z s S S Z S z S SS S S 8 S S2 s g S s 3 3 S S 8 c Se S e S S S Se S S SS s e s s S S Sg8 S e s S g. a S o S ex a e 7 s S e7 S 7887 a 7 a 8 S S S SS J

p D er 2 S 383 e r er e W SeEs 57 g. e e v eS 53 S S S. e a e Sag GS 1 St St S S mS g. h S o J 55 S S. S S S2 e e h e e e e 22 s o g S o Sir 2 Z. v S S 8 S S S8 3 s 3 a r 3 wo S S c R a S r J 8 S vS S ge 7 3 s S 3 S S 8 o s s 2 2 2 3 3 eS 223 8 e e S S e2 S S i S 852 e e r r r Se e esS o 8 a S S S 2 Se e. 28 a S ee e a e e e e d2 S a s S 55 t S o Z a 528 3 S. D 5 S Sz s s e e c zS 23 e S e e ge r z S ra J S s F. Ss s e. m 28S e e e SI S Se e l e a e e -3 a S Sg. S m e e e e a es8 28 7 e Se e e 553 Z e 32S Z. S. 3 e e S 8 S tg. S z en a e S e S a eS S W re S S c 2 S S ST s S. S 3 r 83 8 8 3 S r S 5 S S 8 S S V SFs S S De 283g e es g228 S See e S sS c o S S S 75 S 8 S 5 S T S F.S e a e eo 23 3 82 7 u a. 3 S S 8 s r nes J eS S S e e S a8 Z. n W x e S S d 2 S S S wS e e e e e a e e 82De e c S s S z 9 S S 532 SS 3228 S m 2 S S 5 J 8 Es J o S 2788 wen r S S S S cS 23287 33 Se a Se S e e8 S S S S S S 838 s Se rS S S 2 2. S e 757523 S s S 2e I S ca e e a S Z. e 7 eS Der 58 28 S S 2 g. S S n S SJa c S 8 S 8 a S S 3 S S Wi S S c 87 S 2 8 J S 3 S 727 2 Sec e e S S S S 3 S S e S 8S S S S S S S m S S S n S 8e e ee e e2 S 2 7 e e g S e See doS S S e a S S S w. e e a S S S S. SS S S See r S S SS r n e eS r 28 58 3 7 S S r r S 78 s



Arbeiter
zur Hilfe des Heizers ſucht

Städtiſches Krankenhaus.
Zum Beſu

Einen anſtändigen

gebre in
che unſerer ausge

und Umgegend
Privatkundſchaft

eine gewan

teten

g

i

Merſebur
dte, ſolide

edame.
ſchen wir

Ne i

fabrikMaßkorſett

Wir ſuchen zum Eintritt per
1. Oktober W eine tüchtige

Stenotypiſtin

Bewerbungsſchreiben ſind zu

Funke S Scherz,
Getreidegeſchäft, Merſeburg.

Einfache Släßtze,
llen Hausin aKochen und

arbeiten erfahren, bei hoh. Ge
im

Arzthaushalt
Zu melden bei
inhalt nach Halle

ſofort geſucht.

gutembei

h

Lohn ſofort oder ſpäter geſucht.

e

Mädchen
den Haushalt

Jrau A. Wiedekind,

e e

Ur
f

iſtuPutzgeſch

h

Für ſo ort oder ſpäter

vom

Mangsfeld,
Wilhelmſtraße 4, 1 Tr.

abend

enticder Dienstmädchen

Sonntag

geſucht.

Am

dunkles Umein

verloren.

2. Kl. Halle
Halle
nung abzugeben.
der Exped. d. Bl.

ſeburg und Straßenbahn

rag. in

Monatskarte

Abonnement

ferkel

Attrüen,
a BachofencCLiebſcher, Höhen

o ff.

ohne

ige

e

hrteng
iſchaftliche, luſt

Frau Dr. Boeftcher, Roßmarkt.ten
og

kunft durd ePoſtamt 37. W Alteres, zuverläſſiges

ira

dl. Privaf
in einfacher

führung
e unter An

grün

Halle, Ranniſche Straße 2BExped. d.e

e or
l.B

üringen, ſucht Neumarkt, Ober-Altenburg, Unt.

C
oder 1. 10. Altenburg
E

59
xp. d. Bl. ſſchlagetuch verl. Geg. gute Bel.

Gefl. Gegen Beloh
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Lreypau Nr. 8.

enheit vom 1. 10. ah.

zensbitte!
Suche 2 hleine Zimmer (ev. richten an

öbl., mit, aus

hat abzugeben

Breite Straße 22.

Abſatz

Ewil
Her

J Futterfeſte C

Ang. unt. 2056 an die Exp. d. Bl.
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